No. 70. Mittwochs den 14. Juny 1820, 


Berlin, vom 10. Jun. 

7 — aͤt der Koͤnig 1 8 
fett ee Enn e 
Schadendorff im Herzogthum Sachſen die 

Kammerherrn⸗Wuͤrde zu ertheilen geruhet. 


Se. Majeftät der König haben dem Deich⸗ 


geſchwornen Beſtbater zu Alt⸗Moͤsland das 
allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen geruhet. f i 5 
es Koͤnigl. Preuß, außerordentlichen Ger 
e ad benim Miniſters am 
Koͤnigl. Niederländifchen Hofe, Fuͤrſten von 
Hatzfeldt Durchl., ſind vom Haag hier ein⸗ 
getroffen. r 


Die Gebrüder Henſchel haben zum 7often 
Geburtstage des Fürften Staatskanzlers, au 
Kupfer lithographirt, die Rauch'ſche Bu 
Sr. Durchlaucht dargeſtellt, unter derſelben 
eine mit folgender Inſchrift aus Thueydibes 
IL 60. umwundene Bürgerfrone — Philopo- 
lis tu kai Chrematön kreisen, — „Freund des 
Staats, und über Eigennutz erhaben“ ange⸗ 

bracht, und beides mit dem G oͤthe' ſchen Ge⸗ 
dicht auf den Fuͤrſten begleitet: 
f Wer die Körner wollte zählen 

Die dem Stundenglas entrinnen, 

RR gun Zelt und Ziel verfehlen. 
Solchem Strome nachinſinnen. 


| Auch vergehn uns die Gedenken 
Wenn 


; r. — Dun Leben ſchauen, 
en Ge — 
s ee Handeln und Vertrauen. 


So entrinnen jeder Stunde 

uͤgſam gluͤckliche Geſchaͤfte; 

egen Dir von Mund zu Munde n 
Neuen Muth und friſche Kräfte . 


Von Goͤthe zum 31. May 1820. 


poſen, vom 8. Juny⸗ 
Die aus Rußland gewieſenen Jeſuiten wer⸗ 
den bel ihrem Eintritte in die Preuß. Staaten 
gefragt, wohin ſie ſich außerhalb der Monar⸗ 


chie zu begeben gedenken, und ſodann wird je⸗ 


dem Einzelnen in moͤglichſt naͤchſter Richtung 


ein mit fpecielfer Angabe der Reiſeroute aus⸗ 
5 5 gefertigter Paß erthellt. 


Stralſund, vom 7. Junyn 
Am sten langten Abends 8 Uhr Ihre Koͤnigl. 
Hoheiten die Prinzen Wilhelm und Cart 
von Preußen hier an, nahmen den andern 


Morgen den hieſigen Hafen und die Umgegend 


in Augenſchein, und erwarten heute Ihren 
Koͤnigl. Vater. 
Geſtern Nachmittag traf auch der Prinz 
aul von Mecklenburg hier ein. Saͤmmt⸗ 


de en n Fuente hre. 


bee - 


ben Andenken 
widmen will. 


Wien, vom 4. Jun. 
Oer deutſchen Handelsfreſßeit wird jetzt hier 
offen das Wort geredet, und das Vorurtheil 
bekaͤmpft, daß Oeſterreich namentlich durch 
Einſtellung der bisherigen Befchränfungen lei⸗ 
den werde. Zum Beiſpiel ſagt man: Unſere 
Fabriken ruinirt nicht die. ene Concurrenz 
des ubrigen Deutſchlands, ſondern die heim⸗ 
liche, der engliſchen vorzuͤglich, und mitunter 

auch der franzoͤſiſchen Fabrikate. Wenn die 

Engländer eine Elle Kattun auf der Frankfur⸗ 

ter Meſſe für 8 Kr. verkaufen, fo. gewinnt der 

Kontrkbandier, der fie in Oeſtreich für 40 Kr. 
verkauft, 400 Procent; der Sachſe aber kann 

feine Waare hoͤchſtens um einige Procent wohl⸗ 

feilet geben. Auch laßt es ſich berechnen, daß, 
wenn die Auslaͤnder mit ihren Fabrikaten von 
den Grenzen Deutſchlands abgehalten werden, 
alle jetzt beſtehende Fabriken kaum im Stande 
sind, das Beduͤrfniß zu befriedi 
in dieſem Fall alle deutfchen Fabriken vollauf 
zu thun haben werden. Endlich hat der Konz 
ſulent des deutſchen Handelsvereins einen Beg 
vorgeſchlagen, welcher dieſe Einwendung gaͤnz⸗ 
lich vernichtet. Er ſagte nämlich: die oͤſtreich⸗ 
ſche Douane koͤnne neben der allgemeinen deut⸗ 
ſchen Douanenlinie ſo lange beſtehen bleiben, 
bis die Wirkſamkeit der letztern ſich erprobt 
habe, dadurch erhalte Oeſtreich doppelten 
a Sn gegen auswaͤrtige Fabrikate. Auch 
gehe keinesweges das Verlangen ſeiner Kom⸗ 


mittenten dahin, daß ſie ſogleich mit den oͤſt⸗ 8 
reichſchen Fabriken in Anfehung: derjenigen 


Artikel concurriren wollen, in welchen dieſe 
letztern noch im Nachtheil ſtehen. Dergleichen 
„Artikel könnten auf beſtimmte Zeit noch von 
der Handelsfreiheit ausgenommen werden dc. 
Aus der Aufnahme, welche A Liſt bei 
Sr. Majeftät geſunden, laͤßt ſich ſchließen, 
daß Dieſelben dieſer Sache geneigt ſind. Man 
verſichert, der Staats rath habe in Folge dieſer 
Audienz bereits Befehl erhalten, alle einſchlaͤ⸗ 
gigen Staatsbehoͤrden und die ſaͤmmtlichen 
Zweige des Handels⸗ und Fabrikenſtandes um 
ihr Gutachten zu vernehmen. 
Vom Mayn, vom 2. Juny. 
Am 29. May legte der König von Wuͤrtem⸗ 
berg auf dem Rothenberg, an der Stelle wo 
ehemals das Stammſchloß Wuͤrtemberg ſtand, 


den Grundſtein zu dem Tempel, weichen er 


namlich ein alter Müller, die ſechszehnfaͤhr! 
en, daß alſo 
Oetting war. i 
Hausgeraͤthſchaften re. daher ſchwimmen. 


feiner. verſtorbenen Gemahliu 


Am 21. Mah, als am erſten Pfingftfeiertas 
ge, entleerte ſich über Oetting (in der Inn⸗ 
Gegend) und auf die umliegende Flur, eine 
ſchwarze, ſich weit verbreitende Gewitterwol? 
ke, wobei eine halbe Stunde lang der dichteſte 


3 


Regen, und endlich unter heftigem Winde 


Schloß en in der Große von Taubeneyern fie“ 
len. Hierauf ergoß ſich der ſtaͤrkſte Regen noch 


eine Viertelſtunde lang, die Baͤche von den 
Bergen ſchwollen an, und waͤlzten ſich mit 
fuͤrchterlicher Schnelligkeit einher, traten aus 

ihren Ufern, und richteten auf Feldern und 
Wieſen bedeutenden Schaden an, In einem Um? 
fange von vier Stunden in der Laͤnge und Breiß 
te iſt das Korn zernichret worden. Im wilden 

Reiſchinger Bach ertrauken drei Perſonen, 


. und eine fremde 
all fahrerin, die auf dem Wege nach Alk“ 
Im Jun ſah man Schaafe, 


Hannover, vom 5. Juny. 9 

Man ſchineichelt ſich hier mit der Hoffnung“ 
daß wir das Gluͤck haben werden, Se. Ma“ 
jeſtät, unſern allergnädigſten König, nach 
der Krönung auch in Seinem Koͤnigreiche Han“ 
nover eintreffen zu ſehen. 1 

} Paris, vom 3. Jung. 5 
Eine Petition trug am 27ſteu v. M. in del 
Kammer der Deputirten darauf an, daß jeder 
angehalten wurde feinen Namen leſerlich 
zu ſchreiben, (allgemeines Gelaͤchter). Der 
Bittſteller beruft ſich auf eine ähnliche Ein“ 
richtung im Kanton Baſel. Auf den Antrag 
des Generals Demarcay wurde die Petitioß 
dem Siegelbewahrer zugewieſen. — Die De, 
batten uͤber den ıften Artikel des Wahlgeſetzes 
wurden fortgeſetzt. Der Graf Hautefeuille 
beſtritt die eingebildete Furcht gegen die mög? 
liche Auferſtehung des - Arifto ratismus. — 
Der General Lafayette konnte dem Wahlgeſetze 
keine andere Anſicht abgewinnen, demſelben 
keine andere Abſicht unterlegen, als eben dieſt 
Wiedererweckung. Schon iſt (ſagte er) die 
Contrerevolution in der Reglerung; nun will 
man fie auch in die Kammer bringen. Er be? 
ſchuldigte die Regierung, die e 


machen zu wollen, 


nicht organiſtren zu wollen, ſprach von den 
geheimen neben der Regierung, die Par⸗ 
thei der Liberalen verdaͤchtig und verhaßt zu 
machen, hielt den Nationalfarben eine Lobrede. 
Ludwig XVI. ſelbſt habe fie von der Nation 
angenommen, und Europa 20 Jahre lang auf 
Frankreichs Bannern wehen ſehen; nannte fie 
e der Freiheit, der Gleichheit und der 
fentlichen Ordnung. (Murren und Zeichen 
der hoͤchſten Mißbilligung). Er fuhr fort, 
verwarf den erſten Artikel, verwarf das ganze 
Geſetz, forderte im Namen von Frankreich die 
Verſaͤmmlung auf, es zu verwerfen, weil es 
ein Freiheitsmoͤrderiſcher Entwurf ſey, wenn 
die Nation ihn annehme, oder ein Friedeſtös⸗ 


render, wenn die Nation ihn zuruͤckſtoße. Er 


ſchloß die Rede mit einem Aufruf an die Ju⸗ 
gend, hielt ihrer Weisheit, ihren Einſichten, 
ihrer frühzeitigen Erfahrung eine große Lob⸗ 
rede und trat unter unbeſchreiblichem Lärm 
a Tumult von der Bühne ab. z 3 Sie 
gelbewahrer (Hr. de Serre) ſprach nach ihmz 

"erinnerte di bie nen ee Sie Laß 
beruͤhrt habe, an die Revolution und an die 
Gegenwart. Die erſte Epoche, ſagte er, ger 
hoͤrt der Geſchichte an; dieſe wird uͤber die 
Revolution, und zugleich über das verehrliche 
Mitglied ihr Urtheil fällen. Hr. Lafayette hat 
ſich an die Spitze derer geſtellt, welche eine 
alte Monarchie angriffen; ich bin von ſeinen 
reinen Abſichten überzeugt: ſollte er es aber 
nicht auch von den Abſichten derer ſeyn, die 
diefe Monarchie vetheidigen halfen, und als 
Opfer ihres Eifers gefallen ſind? Iſt es recht 
und billig ihnen die Graͤuel der Revolution zu⸗ 
ſchreiben zu wollen? Hat Laf. ſelbſt nicht mehr 
als einmal, mit Todeskampf im Herzen, mit 
Schamroͤthe auf der Stirn, die Erfahrung ge⸗ 
macht, daß das aufgereizte Volk ſich nicht auf⸗ 
halten laßt, daß es Verbrechen begeht, die 
man nicht hemmen kann, von denen man ſich 
fortreißen, an deren Spitze man ſich wohl gar 
als Anführer ſtellen laſſen muß! (Tiefe Stille 
auf der linken Seite.) Jenes iſt vorüber, 
Die Gegenwart beſchaͤftigt uns; ſie iſt das 
wichtigſte Intereſſe unſer aller. Er nahm 
jest die Rede des Hrn. Lafayette durch, bes 
ſchuldigte ihn geſagt zu haben, wenn die Ge⸗ 
ſetzgeber den Contract mit dem Volke verletzen, 
ſeh das Volk feiner Eidſchwüͤre entledigt; 
machte ihm den Vorwurf, die Nationalfürben 


zu Farben der Empörung | 
und ſchloß mit der Erklärung: Die Lehre von 
der Souverainität des Volks ſey ein offenba⸗ 
rer Aufruf zum Aufruhr und ein Manifeſt, 


welches fie proclamiren und rechtfertigen ſolle. 


— Hr. Conſtant nahm ſich der Nationalfarben 


und des Volks an, das ſeinen Eidſchwur ver⸗ 


letzen duͤrfe, wenn er von Seiten der Geſetz⸗ 


25 verletzt worden, und beſonders des Hrn. 


af. wegen des Vorwurfes, daß er (am sten 
October) die Volksmaſſen angefuͤhrt habe, ver⸗ 
wickelte ſich aber in dieſen letzten Vorwurf, 
weil er behaupten wollte, nicht das Volk, fon⸗ 


dern die Klaſſe der Armen, haͤtte die Auftritte 
des 6. Oktobers herbeigeführt (Gelaͤchter . — 
Der Miniſter Pasquier nahm hierauf das 
Wort. Er rügte zuerſt den Ausdruck: das 
neue Geſetz ſey dem Könige und ſeinen Mi⸗ 
niſtern aufgedrungen worden. 
erinnern, ſagte er, wer eigentlich dem neuen 
Bu die Form gegeben habe, an welcher es 
DE 5 — — 0 . es Hi 
die Parthei der Dppofition ſey? (Die linke 
Seite rief: Wir ſind ane 1 Ei ſagte: 
wenn von verletzten Eiden geſproche e, 
ſo muͤſſe man deutlich ausſprechen, wer fie 
verletzt habe? Ob der König? Ob die Mint, 

fer? Im letzten Falle ſeyen dieſe vera 
lich. Er ruͤgte es ſehr, daß 
die Jugend gewendet habe, und 


fragte: 


dieſes nicht zum mindeſten unbehutſam ſey? 
Laf, am Sten 


Er entſchuldigte den Schritt, den 
Oetober gethan, mit ſeiner Ohnmacht Empuis⸗ 


sance) (Große Bewegung). — Nach ihm ers ; 


klaͤrte ſich Hr. Devaux gegen den erſten Arti⸗ 


ein. — Der Finanzminiſter berichtigte ſie, und 
bewies die Jweckmaͤßigkeit und zugleich die 
Nothwendigkeit des uſten Artikels. — Herr 
Royer⸗Collard ließ ſich weitlaͤuftig in den Un⸗ 
terſchied zwiſchen der Souverainität des Volks. 
und der Souberainität der Gerechtigkeit ein. 
Er ſagte: Es giebt keinen Adel; wir ſind alle 
entweder Pairs oder Volk. Das Geſetz 
von 1815 taugt nichts; das von 1817 würde 
ebenfalls ſchlimme Folgen haben. Die Mi⸗ 
niſter haben ein neues vorgeſchlagen, es zus 
ruͤckgenommen und durch das gegenwärtige 
erſetzt, deſſen Fehler He einſehen und bekennen, 
warum geben ſie uns nicht ein drittes beſſeres? 
In dieſer Hoffnung (ſchloß er) verwerfe ich 


kel, und 5 ſich in verwickelte Rechnungen 


Mun ſolle ſich 


n werde, 


1 Hr. Lal. an 


* 
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Sen ılen Aettkel und extsärte einen andern, habe ewas. ſo unruhiges und gefahr ches 
wer Charte angemeſſenern. — Hr. Becquey be⸗ H ir En EN 


ſchloß die aß mit einer Rede für das Ge⸗ 
ſetz. — Im lebhafteſten Fortgange der Debatten 
Aber dieſen vielbeſprochenen Gegenſtand, hatte 
der Deputirte Delaunay die Verbeſſerung vor⸗ 
geſchlagen, die Wahlkollegien eines jeden De⸗ 
partements in zwei gleiche Collegien zu theilen, 
welche zwei Candidaten zur Deputirten⸗Wahl 
zu praͤſentiren hätten. Camille Jourdan 
aber ſchlug vor, eine Verbeſſerung, welche die 
direkte Wahl aufrecht erhalten ſollte, und 
zu dem Ende, daß eben ſo viel Wahlkollegien 
gebildet werden moͤchten, als Deputirte zu er⸗ 
nennen ſeyen. Es entſtand zuerſt ein Streit 
über die Prioritaͤt beider Verbeſſerungen, und 


ob nun gleich durch Namenaufruf die Priori 


tat für Camille Jourdan, jedoch nur mit 
585 einer Stimme gewonnen wurde, ſo 
iſt doch nach der lebhafteſten Diskuſſion, in 
welcher beſonders der Siegelbewahrer eine 
lange Rede gegen die Verbeſſerung hielt, die⸗ 
ſelbe verworfen worden. Bey dieſer Abſtim⸗ 
mung kam es abermals zum Namenaufruf und 
unter 256 gegenwaͤrtigen Mitgliedern fanden 
ſich 123 dafür und 133 dagegen; alſo hatten die 
Miniſter eine Mehrheit von ro Stimmen. Dies 
ſes Reſultat berechtigt um ſo mehr zu der Ver⸗ 
muthung, daß ſie auch die Mehrheit uͤber den 
Geſetz⸗Vorſchlag ſelbſt erhalten duͤrften, da 
auch demnaͤchſt bei einer Diskuſſion uͤber eine 
Verbeſſerung von Devaiffeur eine gleiche 
Stimmenmehrheit fuͤr ſich ergeben hat. Herr 
v. Chauveliu hatte ſich in die Kammer tragen 
laſſen. Nach der 5 
achtet des herabſtuͤrzenden Regens, 3 bis 450 
Menſchen ſeine Saͤnfte bis zu ſeiner Wohnung, 
unter dem Geſchrei: „Es lebe Chauvelin! Es 
lebe die Charte! Es lebe der Abgeordnete der 
Nation!“ Das Journal des Debars Hält ſich 
hierüber auf und erinnert Herrn Chanpelin au 
den Ruf, der jüngft in London erſcholl: „Hunt 
auf immer!“ obwohl zwiſchen einem franzoͤſi⸗ 
ſchen Marquis und einem engliſchen Radika⸗ 
len, zwiſchen einer Saͤnfte und einem Schub⸗ 
karren ein gar maͤchtiger Unterſchied ſey. 


Das Journal de Paris ſtellt über die Debatz 
ten in der Kammer mancherlei Betrachtungen 
an. Unter andern bemerkt es, die Demokratie 


Sie entfernten ſich daher, und der Gerichts- 


der Sitzung begleiteten, ohnge⸗ 


daß ſie alle Ordnung zerſtoͤre. Im alten Rem 
habe daher Fabius Rullus, der als Conful oſt 
die beiden beſiegt, den Beinamen Mafimus 
erhalten, nicht, weil er das Gebiet des Staats 
vergroͤßert, ſondern weil er eine Wahlart, 
welche die untern Volksklaſſen zu Gebietern in 
den Familien macht, abgeändert habe. Ja 
ſelbſt der kleine Freiſtaat S. Marino habe einen 
Rath der Sechziger ſtatt des allgemeinen Aren 
go (großer Rath, wel jede Familie ein Mit 
glied abordnet) einzuführen noͤthig gefunden. 


Die Quotidienne vergleicht die Gruppen, 
die ſich in dieſen Tagen um den Pallaſt der 
Abgeordneten bildeten, mit den furchtbaren 
Haufen von 1792 und 93, die, waͤhrend in 
der Verſammlung verhandelt wurde, fchredi 
liche Drohungen ausſtießen. ti 


Ueber die Herren, welche zur Unterſtutzunz 
der, kraft der Ausnahme⸗Ge 0 e, eee 
Perſonen aufgefordert haben, iſt nun der Spruch 
wirklich erfolgt, daſauf ihren Einwand: daß 
auch die Mitglieder der Kammer, die gleicher 
Sünde ſchuldig waren, vorgeladen werden 
ſollten, keine Ruͤckſicht genommen worden. 


hof verurtheilte am folgenden Tage die Herren, 
Etienne, Pajol, Gevaudan, Merillou, Odil⸗ 
lon⸗Barrot, als Unterzeichner der Aufforde⸗ 
rung, zu 5 Jahrſ Haft und 6000 Fr. Strafe 
Die verantwortlichen Herausgeber des Confliz 
tutionnel, Cenſeur, Independant, Courier, der 
Renommee, normandiſchen Briefe und der 
hiſtoriſchen Bibliothek, wegen Aufnahme in 
ihr Blatt, zu 5 Jahr Haft und 12,000 Franken 
Strafe; den Herausgeber der hiſtoriſchen Bi— 

blisthek zu doppelter Geldſtrafe, weil er ſchon 
zum zweitenmal geſuͤndigt. Zur Laſt war ih⸗ 
nen allein gelegt: daß ſie durch ihr Verhalten 
die Autoritaͤt des Königs. und der Kammer 
angetaſtet und zum Ungehorſam gegen die Ger 
ſetze ermuntert hätten, Alle haben appellirt. 


= 


* 


Die Anklageakte gegen Loubel iſt nun be⸗ 
kannt. Es ergiebt ſich aus feinem Geſtaͤnd⸗ 
niß, daß er nie perſoͤnlichen Haß gegen den 
Herzog von Berry gehegt, ſondern die Bour⸗ 
bons als Feinde Frankreichs betrachtet, und 
gleich bei der Aufſtellung der weißen Fahre 


1 


1874 beſchloſſen habe, alle Bourbons zu er⸗ 
morden. Er habe dieſe deßhalb ſtets, auf der 
Jag ic. umlagert; zu Metz auch den Marſchall 
'ellermann ermorden wollen, weil er jenen 
diente, es aber, da er doch nur eine Privat⸗ 
perſon ſey, unterlaſſen. In Lyon habe er 
ſchon 1815 auf Monſieur angelegt gehabt, her⸗ 
nach vorzuͤglich aber auf den Herzog von Ber⸗ 
ry, weil auf dieſen die Fortpflanzung des Ges 
ſchlechts beruhte; dann auf den Herzog von 
Angouleme, Monſieur, den Koͤnig. Viel⸗ 
leicht würde er dabei ſtehen geblieben ſeyn. 
Er bereue ſeine Handlung nicht, ſondern er 
halte fie fire tugendhaft; glaube auch gar nicht 
an Religion. Vor Ausſpruch des Anklage⸗ 
endes Louvels beſtieg Barbé-Marbois in der 
2 die Cribune, und äußerte, daß 
er zwar dem Requiſitorium des Generalproku⸗ 
rators beiſtimme, jedoch ſich nicht enthalten 
koͤnne, zu verlangen, man ſolle aus einer ſo 
authentiſchen Urkunde einige Saͤtze weglaſſen, 
die er gls beleidigend fuͤr das franzoͤſiſche Heer 
und fuͤr die Nation im Allgemeinen anſähe. 
Der Herzog von Albufera unterſtäͤtzte kraftvoll 
des Grafen Antrag, aber Hr. v. Chateaubriand 
bekaͤmpfte ihn. Als man die Stimmen ein⸗ 
ſammelte, festen alle anweſende Generale und 
Marſchaͤlle die Klauſel bei: „ohne die Er waͤ⸗ 
gungsgründe des General-Prokurators zu ge⸗ 
nehmigen.“ N 


Der König fol ſich oͤffentlich geaͤußert haben, 
der Herzog von Decazes werde nie mehr in das 
Miniſterium kommen. Man weiß nicht, welche 
Veranlagung dieſer Aeußerung zum Grunde 
liegen kann; aber. fie ſcheint ſicher zu ſeyn; 
denn dieſenigen Perſonen, welche die Ehre 
hatten, Se. Maj. darüber zu hören, haben fie 
verbreitet. Andrerſeits iſt Decazes krank, und 
ſein Arzt, der bekannte Herr Dübois, in Eile 

u ihm gereiſt. Auch ſein Schwiegervater, der 

raf St. Aulaire, ſoll bei Hofe verloren haben, 
weil er in der Deputirtenkammer ſich gewiſſe 
Aeußerungen erlaubt hat, nachdem er vorher 
mehrere Audienzen bei dem Koͤnige gehabt 
hatte. . 

So eben will verlauten, daß der erſte Ar⸗ 
tikel des Wahlgeſetzes mit einer Mehrheit von 
funf Stimmen, endlich angenommen worden 
ey. oe 


Ze ee 


e unſerer Blätter anfuͤhrt, hatte den 
König während der Regierung Bonaparte's zu 
Paris beſtändig ein Conſeil von ergebenen und 
beſtäͤndigen Staatslenten, die ihm von allem, 
Nachricht gaben, und Mittel vorſchlugen, die 
Bourbons ohne Zwiſchenkunft einer fremden 
Macht auf den Thron zu führen. Diefes Con⸗ 
feil beſtand aus dem Marquis Gallerande, deut 
Abbe v. Montes quieu und den Herren Becguen 
und Royer⸗Collard. Dieſe Angabe iſt um fe 
merftwärdiger, da ſich letzterer dem neuen Wahl: 
geſetz ſo ſehr widerſetzt. i 
Als der Herzog von Angouleme zu Straß⸗ 
burg war, zog er unter andern auch den 
9 jährigen Falck zur Tafel, der 74 Jahre in 
franzoͤſiſchen Dienſten geweſen. a 


General Bordeſoult, der den Herzog von An⸗ 
gouleme begleitet, iſt ein Kind der Revolution, 
und trefflicher Cavallerieofſizier, in den hundert 
Tagen folgte er dem Könige nach Gent, und 
verwarf die verfuͤhreriſchſten Anerbietungen, 
8 e machen ließ. Der Her⸗ 
og wird den ten oder roten i gu 
vidtermartet, 25 5 55 e 

Der juͤngſte Sohn des Herzogs von Orleaus, 
geb. am 1. Januar 1820, hat am 30. v. M. in der 
Capelle des Pavillon Marſan die h. Taufe er⸗ 
halten. Taufpathen waren JJ. kk. HH. Mon⸗ 
ſieur und die Frau Herzogin von Berry. Der 
junge Prinz erhielt die Namen Carl Ferdinand 
Ludwig Philipp Emanuel von Orleans, Her⸗ 
zog von Pentyieore, 5 


Die in 12 Baͤnden zu Paris herausgekom⸗ 


mene Sammlung der Franzoͤſiſchen Staatsge⸗ 
fege vom Jahre 17%9 bis zum Umſturze des 


Kaiſerthumes, enthält beinahe 30,000 geſetz⸗ 


liche Vorſchriften, nach welchen faſt ein Vier⸗ 
tel⸗Jahrhundert hindurch, das Schickſal von 
40 Millionen Franzoͤſiſcher Unterthanen be: 
ſtimmt worden if. 2 


Aus Madrit wird gemeldet, daß die Re⸗ 
gierung die Verhaftung von ſieben Gliedern 
des Lorencint-Clubbs, wegen unanſtaͤndiger 
Aeußerungen über die geheiligte Perſon detz 
Königs, verordnet habe. 


Zufolge einer andern kön, ſpaniſchen Verord 
uupg ſollen die Waiſenmaͤdchen verpflichtet 25 


vorzugsweiſe Militairs zu heirathen, die auf 
dem Felde der Ehre verwundet worden, 
Die Königin von England iſt am 30. May 
bei Paris und St. Denis vorbeigefahren, 
ohne ſich aufzuhalten. RE 
Da Alderman Wood mit Lady Hamilton nach 
Paris abgereiſet war, fo trafen die Engländer 
zu Calais bereits Anſtalten zum Empfange 
ihrer Koͤnigin. Der Maire widerfente ſich 
aber diefen voreiligen Anſtalten, und man 
zweifelt an der baldigen Ankunft der Königin 
Am 27. v. M. haben eln gewiſſer Prevot, und 
die beiden Brüder Boivin vor der Zuchtpolizei 
eſtanden. Sie hatten während der Nacht alle 
atzen und Hunde zuſammengeſtohlen, die ſie 
nur immer auffangen konnten. Sie ſperrten 
ſie in einen von Prevot gemietheten Keller, wo 
ſie ſelbige dann umbrachten und Haut und Fett 
verkauften. Man fand in dieſem Behälter noch 
ungefaͤhr ein Dutzend ihrer Schlachtopfer- Das 
Zuchtpoltzelgerſcht hat die drei Schuldigen, 
jeden zu ſechs monatlicher Einſperrung verur⸗ 
theilt. 5 
Straßburg, vom 29. May. 
Heute Morgen nach 8 Uhr hat der Herzog 
von Angouleme unſere Stadt wieder unter 
Glockengelaͤute und Kanonendonxer verlaſſen, 
um ſich nach Pfalzburg in Lothringen zu be⸗ 
geben, wo er naͤchſte Nacht bleiben wird. 
orgen reiſet er nach Metz, wo er einige 
Tage zubringt. Die vornehmſten Behoͤrden 
hatten ſich verſammelt, um dem Prinzen vor 
feiner Abreiſe eine glückliche Reiſe zu wuͤn⸗ 


e 
ſchen. See Brantı) e wohnte ſi 


er im hieſigen Muͤnſter der großen Meſſe bei; 
er wurde daſelbſt mit den gewöhnlichen Ehren⸗ 
bezeugungen empfangen. Gegend Abend begab 
er ſich auf das Gemeinhaus, um daſelbſt dem 
Feſte beizuwohnen, das die Stadt ihm zu 
Ehren gab. Der Maire und die Mitglieder 
des Municipalraths machten dabei die Hon⸗ 
neurs! Als die Toaſts ausgebracht wurden 
und der Maire den erſten Toaſt zu Ehren des 
Koͤnigs brachte, rief der Prinz: „dem Könige 


und der Charte!“ Der Herzog war mit feinem 


Empfang in unſerm Departement ſehr wohl 
zufrieden und äußerte dieſe feine Zufrieden⸗ 
heit in den verbindlichſten Ausdruͤ cken. Ueber⸗ 
haupt zeigt es ſich, daß dem Prinzen an den fo 


1 


oft verlaͤumdeten öftlichen Departementen, wo 
man den liberalen Grundſaͤtzen und Ideen 
weit mehr, als in den mittaͤglichen und weſt⸗ 
lichen Provinzen huldigt, ein weit herzlicheren 
Empfang zu Theil geworden iſt, als ander⸗ 4 
waͤrts. Die Aufrechthaltung konſtitutionellen 
Grundſaͤtze und liberaler Inſtitutionen mit 
der Dynaſtie der Bourbons, iſt der Wahl⸗ 
ſpruch der Elſaſſer. (Nuͤrnb. Zeit.) 
Bordeaux, vom 26. May. 1 
In Bayonne find abermals viele ſpaniſche 
Auswanderer angekommen; die meiſten bega⸗ 
ben ſich nach Auch, Pau u. ſ. w., wo es wohl⸗ 
feiler iſt. Es ſind Maͤnner darunter, die be⸗ 
deutende Rollen geſpielt haben; fie ſcheinen 
ziemlich gut mit Gelde verſehen zu ſeyn. 2 
Madrit, vom 18. May. 7 7 
In dem Schreiben, durch welches Luder 
wig XVIII die ya ab Ränige wegen 
Annahme der Verfaſſung beantwortet, heißt 
es: Ich ſchmeichle mir mit der Hoffnung, daß 
dieſe Maaßvegel zu gleicher Zeit das perſoͤnliche 
Gluck Ew. Majeftät und Ihrer Familie, und 
das Wohl der von der Vorſehung Ihnen an⸗ 
vertrauten Monarchie befoͤrdern werde ꝛc. Der 
Pabſt bezeugt erſt feine Achtung gegen den Koͤ . 
nig und das ſpaniſche Volk, beſonders auch 
wegen ihrer uralten Beharrlichkeit in der katho⸗ 
liſchen Religion. Auch ſey ſein Hauptwunſch, 
daß dieſe heilige Religion fich in allen Beſitzun⸗ 
gen der ſpaniſchen Monarchie erhalten und be⸗ 
feſtigen moͤge. Er hoffe zu dem Vater aller 
Barmherzigkeit, daß die ſpaniſche Nation, wie 
je zu aller Zeit der Religion ihrer Vaͤter treu 


—2 
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geweſen ſey, auch ferner dieſe Reinheit des Glau⸗ 
bens, dieſe Heiligkeit der Sitten, und dieſen 
genauen Gehorſam gegen die Geſetze der Kirche, 
welche ihr Erbtheil ausmachen, behaupten 
werde. 5 1 
Ein koͤnigl. Dekret beſtimmt, daß in Ruͤck⸗ 
ſicht auf die Verminderung der Ausgaben des 
Schatzes kein Poſten mehr als 40,000 Realen 
(3300 Rthlr.) jährlich eintragen fol; doch 
find hiervon die Miniſter an fremden Hoͤfen, 
die Generals, Admirals ac, ausgenommen. 

Die Beſorgniſſe, welche die Unruhen am 


‚ızten erregten, ſind gluͤcklich beigelegt wor⸗ 


den; alles iſt zur Ordnung zuruͤckgekehrt. 


Drei verhafteten Mitgliedern des Laurenciner⸗ 


* 
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Klubs, Ferrero, Coudero and Garro, wied 
Jr ee e ee 
es gehandelt, wozu nur 
lieät berechtigt iſt. Alle Militair⸗ 
atzung haben Sr. Majeſtaͤt feier⸗ 


korps der 5 
reue und Ergebenheit zuſichern 


lich ihre 
1 wodurch die Friedensſtoͤrer zugleich 
wohl geſchreckt ſeyn moͤgen. Der Oberſt 
Sacio, Commandeur der Garde, iſt von 
einem Boͤſewichte, doch nicht toͤdtlich, ver⸗ 
wundet. . 23 


London, vom 3. Juny. 
Im Verfolge ſeiner (im vorigen Stuͤck dieſer 
Zeitung abgebrochenen) Rede des Grafen Li⸗ 
verpool im Oberhauſe vertheidtgte derſelbe auch 
auch unſer beſtehendes Korngeſetz, zu deffen 
Einfuhrung, anſtatt eines Einfuhrzolls, er 
1815 mit wirkſam geweſen, und zeigte die 
Schwierigkeit, einen genaueren Durchſchnitts⸗ 
preis, als den von 80 Sh. fuͤr Waitzen, aus⸗ 
findig zu machen; nicht weniger die Schaͤdlich⸗ 
keit irgend einer Veeaͤnderung unſeres jetzi 
- ſyſtems; beide Erklaͤrungen hielt er fü 
hoͤchſt nöthig und wichtig, die Beibehaltung 
der beſtehenden Regulationen den Manufaktu⸗ 
ren ſelbſt für zutraͤglich. — Hingegen konnten 
die Reſtriktionen in Beziehung auf Wolle und 
Baumwolle, ſeiner Meinung nach, ohne Scha⸗ 
den aufgehoben werden; nicht ſo auf Seibe, 
ſo naturlich es auch früher geweſen ſeyn wuͤr⸗ 
de, Seidenwaaren gegen irgend einen unſerer 
Artikel von Frankreich einzufuͤhren; allein jetzt 
ernaͤhrten ſich 50 60,000 Menſchen bei uns 
von dieſer Manufaktur, deren Beibehaltung 
das kleinere Uebel ſey. — So ſey es auch, wenn 
man Irlands Noth und Vorurtheile bedenke, 
unmoglich, keine die Linnen⸗ nufaktur 
ſchuͤtzenden Abgaben zu geſtatten, geſetzt auch, 
daß gaͤnzliches Verbot ſammt dem Prinzip 
aus dem es fließe, aufgegeben wuͤrde. — Der 
Erweiterung unſeres Tranſito-Syſtems war 
er guͤnſtig, indem der, an ſich truͤgliche, Grund 
aus dem ein fruͤherer Verſuch aufgegeben (weil 


daß wir andere Nationen, da fie doch nur durch 
uns handelten, ſchon in Händen hätten. Er 
ſehe keinen Grund, warum Abgaben und Zoͤlle 
nicht im Allgemeinen auf Artikel des eigenen 
Verbrauchs beſchraͤnkt, und warum unſere 
Schiffe nicht den Vortheil haben ſollten, mit 


werde man finden, daß Eiferſu 
tig als jetzt auf dieſelbe gewirkt habe. — Ueber 
den oſtindiſchen Handel war er gleicher Meinung 


N worden ſey. — 
er mißlungen) prog nn eben naͤmlich: 


\ 


andern Laͤndern zu handeln. wer Den Canadi⸗ 
ſchen Holzhandel betreffend, haͤtten u 32 a 


Schiffs rheder allerdings einige Verbindlichkei⸗ 


ten der Regierung gegen fie, weuigſtens bis 
1821 zu reclamiren. — Wein betreffend, ſehe er 
wohl ein, daß der Tractat von Methuen, der 
ein Denkmal von Weisheit geweſen, jetzt allen 


‚gefunden Begriffen von nationaler Politik wi⸗ 


derſpreche; indeſſen herrſche auch ein Mißver⸗ 
ſtaͤndniß über die großen ee uns 
ſerm Traftatvon 1787 mit Frankreich; damals 
wären die Abgaben auf Franzoͤſiſche Weine, 
allein in demſelben Verhaͤltniß die auf Portu⸗ 
gieſiſche herabgeſetzt worden, und in den fol⸗ 
genden Jahren unſre Manufaktur ⸗Aus fuhr 


nach Portugal nur 50,000 Pfd. Sterl. weni⸗ 
ger als die nach Frankreich, und vollig fo groß 
wie die nach Spanien geweſen. 


; Jetzt belaufe 
ſich unſer wachſender Handel mit Portugal 
und Braſilien auf 4 Millionen Pfd. St., und 
wenn die Neigung unſerer Staaten, auch ih⸗ 
re Handelspolitik den allgemeinen, richtigen 
Grundfägen nach zu ordnen, erwogen werde, 
cht nie ſo maͤch⸗ 


mit dem Marquis Lands down, obgleich er nicht 


glaube, daß der Abſatz unſerer Manufaktur⸗ 


waaren ſich ſehr durch deſſen Freiheit vermeh⸗ 
ren werde, indem das Begehr nach denſelben 
ſchon jetzt ſehr groß ſey, da wir durch unfre 
Maſchinerie Muſſeline halb ſo theuer, als die 
inlaͤndiſchen kaͤmen, nach Indien lieferten; 


5 ne nach China abzuſetzen, werde aber nie gluͤ⸗ 
en. 


Der Theehandel zwiſchen Indien und 
China ſey, unter kicenzen, frei; der mit Eu⸗ 
ropa ſey weniger bedeutend als der Marquis 
angenommen; indeſſen ſey jetzt eine Maaß⸗ 
regel in Erwaͤgung, einen directen Handel 
zwiſchen Indien und jedem Theil von Europa 
und den andern Weltheilen, ohne Zwiſchenkunft 
der Compagnie, zu eröffnen, ein Punkt, der 
in deren Freibriefe ausdruͤcklich vorbehalten 

Schließlich bemerkte er: 
Zeit und Geduld wuͤrden die beſten Heil⸗ 
mittel der beſtehenden Verlegenheiten herbei⸗ 
führen; beſtaͤndige geſetzliche Aenderung könne 
dieſe nur vermehren, und es werde zweckmä⸗ 
ßig ſeyn, ſich fuͤr ein feſtes, allgemein bekann⸗ 
tes Spſtem zu erklaͤren, anſtatt nach den An⸗ 


forderungen einzelner intereſſirter Partheyen 


- 
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unabläſßig zu ändern. — Graf Lauder⸗ fündlich, und als um 9 Uhr die Thüre ehr 
dal wiberſprach dem Grafen Liverpool lich aufgemacht wurde, ſtuͤrzte ve au z 
hauptſaͤchlich in Hinſicht deſſen, was er von fe mit folcher Gewalt ins Haus, da die 8 
unſerm Münz > Spftem aufgeſtellt, und mit nicht allein aus den Angeln geriffen, ſondern 
Beziehung auf die noch unwiderlegten, in mehrere Perſonen beſchaͤdigt wurden. Es wa⸗ 
feinen 18 13 herausgegebenen Tafeln enthalte⸗ ren am Tage vorher Karten an die Contrahen⸗ 
nen Data, indem, als Folge eines Papiergel⸗ ten vertheilt worden, und wie No. 10 aufge⸗ 
des, die Nation jetzt jährlich 10 Millionen rufen wurde, fand es ſich, daß die ganze 
mehr zahlen müßte, als der Fall ſeyn würde, Subſcription fchon complett war. An der 
wenn baare Zahlung nie eingeſtellt worden. — Spitze derſelben ſteht Cohen und Co, für un⸗ 
Was den Handels Traktat mit Frankreich be- fern Herrn N. M. Rothſchildt mit 1 Millan 
treffe, fo ſey es thoͤricht, wenn eine Nation 700,000 (Pfd. Sterl., Barnes und Co. haben 
einen Vorheil über die as dere erjagen wolle, eine gleiche Summe fubferibirt, Wooley und 
und Frankreich ſcheine jetzt von einen grillen⸗ Co. 1 Million, Caſthope fait eden ſo viel, Au⸗ 
haften Eiferſucht gegen uns beherrſcht. — Die bert und Co. über eine halbe Million, Hoare 1 
kondoner Bittſteller wollten die Reſtriktionen und Co. faſt eben fo viel. Man behauptet, 
nur abgeſtellt haben, da wo bie öffentliche Ein⸗ daß, wenn die Subſcription auch 30 Millio- 
nahme nicht in Betracht komme; dies ſey aber nen betragen haͤtte, ſie in wenigen Stunden 
durchgaͤngig der Fall, mit Ausnahme der Korn⸗ wuͤrde vollzaͤhlig geweſen ſeyn. Man hatte 
geſetze allein, folglich ſchienen ſie bloß gegen vor der Subſcriptſon Schatzkammer⸗ Scheine 
diefe zu petitioniren; mit weit größerer Ge⸗ mit einer Prämie von ı2, Shi. bezahlt und 
Rauigkeit hatten ſich die Bittſteller von Glas⸗ große Summen gekauft; diefe n 
gow ausgedrückt. — Er kam auf den ſinken⸗ wieder auf den Markt unb druͤckten den Preis 
den Fonds zu ſprechen, deſſen Einziehung er bis auf Pari, welches den Speculanten einen 
nicht bedauerte, da er auf einem ungereimten ſchoͤnen Verluſt zugezogen hat. Die Zettel der 
uns ſchaͤdlichen Grundſatze beruhet habe, der Bank über die Anerkennung der Subſcription 
ezwungenen Anwendung von fünf Millionen wurden am naͤmlichen Tage noch mit 13 pet, 
Sn; einer Summe, die, zur Beförderung Prämie verkauft. Man erwartet nun auf 
der Induſtrie gebraucht, einen nicht zu berech⸗ der Stock⸗Boͤrſe die Bothſchaft des Kanzlers 
nenden Vortheil gewaͤhrt haben wuͤrde. Uebri⸗ uͤber eine neue Anleihe von 5 Millionen, und 
ens werde die Nation ſich geſchwinder erho- es haben ſchon drei verſchiedene Partheien Bis 
len als man geglaubt; man ſolle nur an die ſten ihrer Freunde formirt, welche daran Theil 
Art, wie fruͤher Capital erworben ſey, und nehmen wollen; unter dieſen Contrahenten iſt 
den naturlichen Wunſch, das, was wir ber unſer Hr. Rothſchildt wieder der Erſte. u 
fäßen, zu genießen, denken: das Land ſey nicht Unſere Königin ſchreibt recht fleißig, . Es 
verarmt, obgleich das Eigenthum verfchiedent- find ſchon wieder Briefe von Villeneuve⸗ſur⸗ 
lich vertheilt, und die Zeit werde lehren, das Ponne von ihr angelangt, wo ſie angekommen 4 
Erworbene aufs Beſte anzuwenden. Die Un⸗ war. Dieſesmal hat ſie ihre Correfpondenz 
terſuchung des auswaͤrtigen Handels werde unter andern an den Herzog von Pork und die 
Nutzen ſtiften und wenigſtens die Nation von Lords Liverpool und Melville gerichtet. Sie 
derſelben den Vortheil einer ausgedehnten, fol gebeten haben, ihr anzuzeigen, welcher 
siefen und zum Theil troſtvollen Darlegung Pallaſt für fie eingerichtet wurde, und hat 
ihrer Lage und Ausſichten davon tragen. darum angehalten, ihr ein Koͤnigl. Yacht? 
Am Mittwoch Morgen um 2 Uhr war die Schiff entgegen zu ſenden. Der Courier 
Banks Thür ſchon mit Menſchen belagert, wel- meint, es ſey doch ſehr ſonderbar, daß man 
che auf die Eröffnung derſelben warteten, um uns immer den Inhalt der Briefe der Königin 
wo möglich Theil an der Subſkriptioͤn zur bekannt mache, aber nie die Antwort, welche 
Fundirung der 7 Millionen Schatzkammer⸗ fie darauf erhalten habe. Geſtern foll die Koͤ⸗ 4 
Scheine zu nehmen. Die Menge vermehrte ſich nigin zu St. Omer angekommen ſeyn. 4 


6 —— ͤ Z—ä—ͤ— 


— 


Nachtrag 4 


Niacin zu N 


Msn 377 = * 

tbondon, vom 4. Junp. 
Wir fangen jetzt an zu vermuthen, daß die 
Miniſter ſelbſt einen Prozeß mit den Fonds 
vorhaben, denn ſie koͤnnten, wie wir glauben, 
den Druck derſelben zu vermehren nicht fort⸗ 
fahren, wenn ſie dieſes lange fortzusetzen ge⸗ 
dachten. Das Volk kann die Zinſen von der 
offentlichen Schuld jetzt nicht zahlen, ohne in 
einem noch nie erlebten Grade zu leiden; nun 
ſoll jene Schuld und folglich die Zinſen von der⸗ 
felben betraͤchtlich vermehrt werden. Erſtlich 
ſollen 7 Millionen von der ſchwebenden auf 
die bletbende Schuld transportirt, dann ſoll 
eine neue Schuld von 7 Millionen aufgenom⸗ 
men, und von dem ſinkenden Fonds ſollen 12 
Millionen, wie man es nennt, angeliehen 
werden. Der ſinkende Fonds iſt daher ver⸗ 
nichtet, und fo lebhaft unfere Hoffnungen auf 

denſelben waren, ſcheint es jetzt an 
nur den Namen beibehalten, oder das Publi⸗ 
kum mit den zur Verwaltung deſſelben noͤthi⸗ 
gen Koſten belaſten zu wollen. Es ſolken 12 
Millionen (wornach, wie wir glauben, nur 3 
Millionen nachbleiben) davon genommen, und 
fol dahingegen zu der Summe, welche zu ver⸗ 
mindern Zweck des ſinkenden Fonds war, eine 
Erſchaffung von neuen 7 Mill. (andere 7 Mill. 
in fundirten Schatzkammerſcheinen ungerechnet) 
hinzugefuͤgt werden. Die Vermehrung der öfs 
es fundirzen Schuld, nach Abzug deſ⸗ 
„was man dem ſinkenden Fonds noch übrig 
laſſen will, wird alſo 11 Mill. betragen. Die 
Times bemerken hiebei noch Folgendes: „Das 
Ende des jetzigen Syſtems, wenn kein Wun⸗ 
der eintritt, iſt einleuchtend, da wir jetzt im 
Frieden jaͤhrlich mehr zu unſerer Schuld hin⸗ 
zufügen, als zu Anfange des Krieges unter 
Hrn. Pitt; mehr zu einer Schuld von Soo Mill. 
als damals zu einer von 240, und die ſich an⸗ 
haͤufenden Zinſen von einem erſchoͤpften Volke, 
anſtatt damals von einem, vergleichungsweiſe 
vermögenden und wohlhabenden erheben muͤſ⸗ 


ſen. Im März 1793 deckte Herr Pitt die Aus⸗ 


fälle der gewohnlichen Wege und Mittel mit 
einer Anleihe von 41 Millionen, und Ausgabe 


0.70. der yrioilegirten Schleſichen Zeitung: . 
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von 4 Millionen Schatzkammerſcheinen. 1796, 
im dritten Kelegsjaßre, contrahirten wir Zi 
Schuld von 18 Millionen; jetzt, im fünften 
Friedensjahre, brauchen wir 17 — 19 Millio⸗ 
nen. Wo ſoll das enden? — Obgleich durch 
die Fundirung von Schatzkammerſcheinen der 
Geldmarkt dieſes Umſatzmittel entbehren wird, 
ſo duͤrſte die Entbehrung nicht lange dauern. — 
Geht der ſinkende 18 darauf, ſo haben wir 
uns dazu nicht Gluͤck zu wunſchen, im Gegen⸗ 
theil es eruſtlich zu bedauern und uns zu beun⸗ 
ruhigen; ungeachtet ſeine Verwaltungskoſten 
dann geſpart werden koͤnnten, koͤnnen wir doch 
nicht wuͤnſchen, daß ſein Name aufhoͤre, denn 
derſelbe wird uns einer uͤbernommenen und zu 
erfuͤllenden Pflicht erinnern, und das Anta⸗ 
ſten deſſelben, wie wir hoffen, fortwährend un⸗ 
fer Miß fallen erregen.“ i 2 
Der Biſchof von London hat bei der bevor⸗ 
ſtebenden Krönung, nach altem Gebrauch, das 
Amt eines Orgelſpielers in der Kirche verlangt. 
Se. Majeſtaͤt haben 3 Tage hindurch das 


Pferde⸗Rennen zu Ascot, wo eine außerordent⸗ 


liche Menge von Menſchen verſammelt war, 
mik Ihrer Gegenwart beehrt. er 
Die Obrigkeit zu Dover hat eine Belohnung 
von 100 Pfd. Sterl. auf die Entdeckung einer 
jeden Perſon a „welche an den letzten 
frevelhaften Unternehmen gegen das Stadt⸗ 
Gefaͤngniß Theil genommen, und eine Beloh⸗ 


nung von zo Pfd. Sterl. auf die Ergreifung 


eines jeden Smugglers, der aus dem Gefaͤng⸗ 
niſſe entkommen. i S RE 

Es verlautet, das erledigte blaue Band fen 
durch einen Nobleman von hohem Range, dem 
is angeboten worden, in fo unterthaͤnigen als 
wuͤrdigen Ausdrucken abgelehnt worden, in⸗ 
dem er nicht durch geleiſtete oͤffentliche Otenſtt 
den Vorzug, ein ſo hervorſtechendes Zeichen 


der perſoͤnlichen Gunſt ſeines Souverains zu 


erhalten, vor wuͤrd geren Concurrenten recht⸗ 
fertigen koͤnne; ein ſeltenes Beiſpiel?! 
Der Verfertiger der koͤnigl. Staats kleider 
Hr. Webb, hat eines für den König von Oude 
in Beſtellung erhalten, das deu Kr duungt⸗ 


— d 


eire des Wönigd von England vollkommen 
ie ſeyn ſoll, die Farbe des Sammts aus⸗ 
genommen, die blau, anſtatt daß fie bei uns 
ſerm Monarchen ſcharlachfarb iſt, ſeyn wird. 
Se Majeſtaͤt haben das Patronat der koͤnigl. 
Societaͤt der Wiſſenſchaften uͤbernommen. 
Die Morning⸗Chronicle hat einen Ihre Ma⸗ 
jeſtaͤt die Königin betreffenden Artikel, der 
wahrſcheinlich auf Veranlaſſung ihrer Agen⸗ 
ten eingeruͤckt worden. Es heißt in ſelbigem, 
Ihre Majeſtaͤt ſey in Genf durch die Beſchwer⸗ 
den der Reiſe krank angekommen; ſie habeeinen 
Courier an Herrn Brougham geſandt, und 
ihn aus dieſem Grunde eingeladen, e ihr nach 
Genf zu kommen. Dieſer Courier ſey von 
1 Stuart, engl. Geſandten, in Pa⸗ 
ris angehalten, der es uͤbernommen, ſeine 
Brieſe nach England zu ſchicken. Der Courier 
der Koͤnigin ſey alſo am 12. May wieder nach 
Genf zurückgekommen. Die Koͤnigin ſey noch 
bettlaͤgerig geweſen, ſey aber ſogleich aufge⸗ 
nden, und habe den Ritter Vaſalli mit eigens 
haͤndigen Briefen ſoſort nach London abge⸗ 
fandt. In dieſen beklagte fie ſich über das 
Verfahren des Herrn Stuart, und aͤußerte 
dem Herrn Brougham, daß, im Fall er nicht 
nach Genf kommen koͤnne, Ihre Majeſtaͤt nach 
einem fran 31040 Hafen abgehen werde, um 
in näherer Verbindung mit England zu ſtehen. 
Herr Brougham konnte die Reiſe nach Genf 
nicht machen, und ſchickte den Ritter Vaſalli 
mit der Bitte an Ihre Majeftät zuruͤck, daß 
e ſich nach Calais oder einer andern beliebi⸗ 
gen Stadt begeben möge, — Die Königin 
ſoll ſeit 1814 in ihrem Aeußern ger verändert 
ſeyn; ſie iſt nicht mehr ſo ſtark, wie ſie war, 
auch iſt ihre Farbe nicht mehr ſo lebhaft. Ein 


melancholiſcher Zug giebt aber ihren Mienen 


ne große Anmuth; fie lebt ſehr eingezogen. 
8 In Cork haben zwei Baufhänfer und in 
Limmerich ein Bankhaus aufgehört zu zahlen, 


welches Ereigniß eine ſehr große Verwirrung 


n ganz Irland zuwege gebracht hat. In Cork 
ſelöſt DE man A sch ufftand, indem 
der Poͤbel ſich ſchon zuſammen rottirte. Es 
iſt von dort eine Deputation der erſten Kauf⸗ 
leute nach dem Lord Lieutenant in Dublin ge⸗ 
ſandt worden, um eine Anleihe von 100,000 


hat Sterl. für eines der gebrochenen Häufer, , 
gi 


lie und Comp., ju erhalten, welches man 
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dadurch zu retten denkt, da ſeine Sachen gut 
ſtehen. Nur das einige Bankhaus Pike machte 
noch zu Cork Geſchaͤfte. & 

Die neueſten Nachrichten von Cork lauten 
allerdings — Die Summe der Bank⸗ 
Noten von den Haͤuſern, welche zu zahlen aufs 
gehört hatten, belief ſich auf 350,000 Pf. St. 
Aller Handel lag darnieder; die Manufactu⸗ 
riſten mußten ihre Arbeitsleute entlaſſen, und 
die Bank in Irlard ſollte erſucht werden, Vor⸗ 
ſchuͤſſe auf Waaren zu geben. Auch der Mar⸗ 
quis von Landsdown forderte am aten im Ober⸗ 
hauſe dazu auf, daß die moͤglichſten Unter⸗ 
ſtuͤtzungen fuͤr den Handel und die Induſtrie 
in Irland gegeben werden moͤchten. s 


In Nord⸗ Amerika iſt bei dem Congreß dar⸗ 
auf angetragen worden, daß die Truppen der 


vereinigten Stgaten nur in Uniformen von in⸗ 


laͤndiſcher Fabrike gekleidet werden möchten, 
Bekanntlich führen die nordamerikaniſcher 
Freiſtaaten 2 Weizen und 8 
Europa aus, jedoch von ſehr verſchledener 
Guͤte. Beſonders fingen die Auslaͤnder an, 
den Weizen und das Weizenmehl; aus dem 
Staate Neu⸗Pork nur zu ſehr niedrigen Preis 
ſen kaufen zu wollen: Ein großer practiſcher 
Deconom, Benjamin Coles, bemerkt, dies 
ſey Folge der kaufmaͤnniſchen Gewohnheit, 
jede, ſelbſt ſchlechte Waare theuer zu kaufen, 
ſobald das Ausland ſie noch theurer wiederbe⸗ 
zahlt, und daß die Regierung aufgehoͤrt habe, 
durch einen Aufſeher darüber zu wachen, daß 
nur trefflicher Weizen und feines Mehl auf den 
Markt und in die Haͤfen gebracht werde. Die 
Folge zeige ſich nun. Die Landleute hätten ſich 
nicht mehr darum bekuͤmmert, gute Waare 
durch gute Saat zu liefern, weil der Abſatz 
auch der ſchlechteſten vom Jahre 1792 bis zum 
Jahre 1815 gewiß geweſen ſey, und fo ſey der 
Brandweizen in Neu⸗Pork allgemeines Pros 
duct, ſelbſt der trocknen Aecker geworden. Er 
ſchlaͤgt vor, daß Jeder, der Waare zu Markt 
Su. , ſchuldig ſey, auf den Sack oder das 
Gefäß, worin fie zur Stadt kommt, feinen 
Namen zu ſetzen. Wer dann oft mit ſchlechter 
Waare erſcheine, werde beſchimpft und ſein 
Name in die Regiſter der Lieferer ſchlechter 
Marktwaart vom Waaren⸗Inſpector eingetra⸗ 
gen. 2 N 
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er petersbarg, vam 4 Map 


ur Ansiedlung det Juden, die das Chri⸗ 
„ foren im ſuͤdlichen Nuß⸗ 
land 26,000 Defjätinen (eine Deſſaͤtine iſt 2400 
Quadratfaden) Land angewieſen werben. Auch 
iſt ein eigener Curator dleſer Coloniſten ernannt. 


Aus dem Haag, vom 3. Juny. 
In der geſtrigen Sitzung der zweiten Kam⸗ 
mer, welcher der Juſtizminiſter mit beiwohnte, 
iſt der Gefegentwurf wegen der Amts verrich⸗ 
tungen der Juſtiz mit 79 gegen 18, und der 
Gefegentwurf wegen Organiſirung des ober⸗ 
ſten Reichsgerichts unter dem Namen von ho⸗ 
dem Rath, mit 76 gegen 21 Stimmen ver⸗ 
worfen worden. Die hauptſaͤchlichſten Gruͤn⸗ 


de der Redner wider jene Geſetze lauten da⸗ 


hin; daß darin weder 2 „ noch Zweck 
zu finden ſey; daß die Geſetzbuͤcher des buͤr⸗ 
gerlichen und criminellen Rechtsverfahrens 
erſt der Verſammlung bekannt ſeyn müßten, 
damit ſie deren Zuſammenhang mit der Orga⸗ 
niſtrung der richterlichen Macht beurtheilen 
koͤnne; daß die rechtliche Macht nicht mit hin⸗ 
reichendem Anſehen bekleidet ſey, da die Rich⸗ 
ter einzig und allein vom Juſtiz⸗ Departement 
abhängig waͤren, und daß im Ganzen nicht 
die erforderliche Deutlichkeit und Einfachheit 
in den Geſetzen herrſche, da fie Beſtimmungen 
enthielten, die in die Geſetzbuͤcher der Proce⸗ 
duren gehörten u. ſ. w. 


Es iſt ungegruͤndet, daß der Prozeß unſeres 


Königs mit kudwig Bonaparte verglichen wor⸗ 


den ſey. Ä 
Vonder Schelde, vom 29. May. 
Nach Schiffernachrichten ſollen bedeutende 

Unruhen zu Bilbao Statt gehabt, und in Folge 

derſelben ſich die vornehmſten Mitglieder der 

vorigen Provinztalregierung nach Bayonne ge⸗ 
fluͤchtet haben. — Nach ahnlichen Erzaͤhlun⸗ 
gen waͤre die konſtitutionelle Armee, unter dem 
Oberbefehl des Quiroga, faſt 30,009 Mann 
ſtark. Der Dienſt im Lager auf der Isla 
wurde mit derſelben Strenge, wie Angeſichts 
des Feindes verſehen. Die Popularitaͤt von 
Quitoga iſt ſehr groß. Alle Frauen tragen 
fein Bildniß; uͤberdieß iſt feine Buͤſte in allen 
Kaffeehaͤuſern u. ſ. w. aufgeſtellt. — Die 


hau ſeatiſchen Kaufleute, die ohnehin in Cabix 
befondere Freiheiten genießen, ſollten Hoff⸗ 
nung haben, auch bei dem Handel nach den 


Kolonien vortheilhaft beruͤckſichtigt zu werden. 


> Havanna, vom 24. April. 

Den ı5ten dieſes erhielten wir mit einem 
Schiffe von Corunna die Nachricht, daß der 
König die Conſtitutlon der Cortes angenom⸗ 
men habe, welches hier ſo lange gewuͤnſcht 
worden. Die Corunna⸗ Zeitung, welche die 
Nachricht enthielt, ward oͤffentlich unter all⸗ 
gemeinem Jubel verleſen, die Zeitung nach⸗ 
gedruckt, die Conſtitution von dem Gouver⸗ 
neur und den Einwohnern beſchworen und die 
Stadt mehrere Abende hindurch illuminirt. 
Wir ſehen nun, ſo wie die Spanier, einer 
beſſern Zukunft entgegen. n 


Vermiſchte Nachrichten. 
Im A4ſten Stuͤck der Allgemeinen Preuß. 
Staatszeitung befindet ſich ein Aufſatz, be⸗ 
treffend den Prozeß des Herrn Dektor De⸗ 
nis, als Kläger gegen Herrn von Sat nt 


Mau vieux. 


„Da ich die Unterſuchung gegen Hrn. Denis 
im Jahre 1 als damaliger Polizei-Direk- 
tor des aten Armee⸗Corps felbſt geleiter, fo 
erregte dieſer Aufſatz fuͤr mich ein Intereſſe, 
aber auch Abſcheu gegen die unverſchaͤmte Liz 
ge des Herrn koiſeau, daß die preufifchen 
Truppen den Einwohner Mesnard vor ein 
Kriegsgericht ſtellen, zum Tode verurtheilen, 
und die Strafe nachher in Stockſchlaͤgen, 4 
Tage hintereinander, an ihm hatten vollziehen 


laſſen. Ich kann es betheuern, daß, ſo 


lange 
ich das Glück gehabt habe, als Fab 
rektor unter dem Specials Befehle des ehrwuͤr⸗ 
digen General Buͤlow zu ſtehen, nie ein 
franzoͤſiſcher Unterthan mit Stockſchlaͤgen be⸗ 
ſtraft worden iſt. — Der verewigte General 
hatte ſich in Chartres, ſowol durch ſtrenge 
Gerechtigkeit, als auch durch Milde, wo die 
letzte nur immer Statt finden konnte, hohe 
Liebe und Zutrauen bei den franzoͤſiſchen Ein⸗ 
wohnern erworben; und der damalige Praͤ⸗ 
fekt, Herr Graf von Breteuil, mit dem ich, 
als Polizel⸗Direktor und Praͤſes eines ge⸗ 
ſchwornen Kriegsgerichtes, in beſtaͤndigen 


8 7630 u“ Er 3 Be: 
Bel feiner Abrelſe nach Wernigerode em⸗ 


pfiehlt ſich feinen Freunden in Gchlefien mit 
eee den 4 f 3 


2 1 8 
Sienftverhätentffen lebte, muß als rechtlicher 
Mann und hoher Verehrer des verſtorbenen 
Generals bei feiner Ehre betheuern konnen, 
daß die Ausſage des Herrn Lolſeau eine poͤbel⸗ 
hafte Lüge if. Poſen den 4. Juny 1820.“ f 

SE v. Schlegel, 
er: Koͤnigl. Preuß. Oberſter. 
Die Berliner Spenerſche Zeitung enthaͤlt fol⸗ 
gende Warnung: Wie ſehr man ſich bei Gewitz 
tern in Acht nehmen müffe, ganz einzeln ſtehen⸗ 
den Gegenſtaͤnden nicht allzunahe zu kommen, 
geht aus Folgendem hervor: Am 28. May c. be⸗ 
tand ich mich auf einer neuerbauten hollaͤndiſchen 
Windmühle in einiger Entfernung von Berlin. 
Kaum dort angekommen, entwickelten ſich 
plotzlich mehrere ſtarke Gewitter von verſchie⸗ 
denen Seiten. Da der Regen zugleich in Stroͤ⸗ 
men herabfiel, fo war ich gensthigt, mehrere 
RS auf der Bühne zu verweilen, obgleich 
dieſelbe 
ur erbebt wurde, Nachdem das Unge⸗ 
zoitter einigermaaßen nachgelaſſen hatte, und 
der Regen für eine kleine Zeit unterbrochen 
wurde, benutzte ich die Gelegenheit um den 
Arbeitern einige Anweiſung wegen der Muͤh⸗ 
genflügel zu geben. Als ich bei dieſer Gelegen⸗ 
heit den einen Fluͤgel mit der linken Hand be⸗ 
ruͤhrte, fanden ich und ſaͤmmtliche Anweſende 
uns augenblicklich von einer Feuermaſſe umge⸗ 
ben, und ich erhielt einen ziemlich ſtarken Schlag 
von der ſich wahrend den Gewiktern in den 
Flügeln der Mühle angehäuften Elektricitaͤt. 
Mit den Geſundbeitsumſtänden Sr. Durchl. 
des k. k. oͤſterr. Feldmarſchalls und Hofkriegs⸗ 
raths⸗Präſidenten, Fürſten zu Schwarzenberg, 
geht es von Tag zu Tag erwuͤnſchter, ſo daß 
mau in der Erwartung eines gluͤcktichen Erfalz 
ges, berechtigt iſt. Se. Durchl. haben bereits 
einige Umgebungen Leipzigs zu Pferde befucht- 


:pückblicke auf Begebenheiten 
FR in der Vorzeit.- 
45 den 14. Juny, Roms Verwüstung durchdie 
- Vandalen. 


„ Napoleons Sieg hei Marengo. 


alle Augenblicke aufs heftigſte vom 


Segenswuͤnſ⸗ 


Peterswaldau den 4. Juni 1820. 


Den asften v. M. feierten wir unſere eher 


liche Verbindung. 
Breslau den 10. Juny 1820. 
Carl Hampel. 


Amalie Hampel, geborne 


Die heut fruͤh 9 Uhr glücklich erfolgte Ent 
bindung meiner Frau von einem muntern Jun⸗ 
gen, zeige ich hierdurch entfernten Verwandten 
und Freunden ergebenſt an. 5 

Breslau den 11. Juny 1820. 
. rhr. v. 
Kammerherr. 


0 


(Verſpaͤtet). 


Nach jahrelangen ſchweren Leiden entſchlief 4 


heute Abend unſer gute Gatte und Vater, der 
hieſige Cantor und Drganift Gottlob Friedrich 
George, in dem noch nicht vollendeten syften 
Jahre. Wer dieſen Edlen in ſeinem Wir⸗ 


kungskreiſe kannte, wird deſſen Verdienſte 


wuͤrdigen, und unſern gerechten merz 

durch eine ſtille Theilnahme ehren. x ö a 
Warmbrunn den 30. May 1820. 7 
Die Hinterbliebenen, Gattin, Kinder 

und Enkelkinder des Verſtorbenen. 


Mein geliebter Gatte, der Koͤnigl. Hof⸗ und 


Kriminal⸗Rath Braſſert, vollendete geſtern 
Abend in einem Alter von nahe 73 Jahren an den 


Folgen einer Unterleibs-Krankheit ruhig und 


ſanft ſein thaͤtiges Erdenleben. Indem ich 
dieß in weinem und unſerer abweſenden Kin⸗ 
der und Schwieger -Kinder Namen bekannt 
mache, bitte ich zugleich, meinen tiefen Schmerz 
nicht durch Beileidsbezeigungen zu vermehren: - 
Breslau den 12. Juny 1820, ale 
C. verw. Braſſert geb. Bingert. 


er Prediger Seegemund. 1 1 


** 11 


Teichmann, Koͤnigl. 


Kindler. 


a 


EEE — usr 
2 —.— 


In der priwilegirten Schleſiſchen Zeitungs + Expedition, Wilh. Sottll Rorn's 
F Buchhandlung, iſt zu haben nnn 
Schaden, A. von, die ſpaniſche Johanna. Ein Original⸗Roman, als Gegenſtͤͤck zum beut⸗ 
ſchen Don Juan. 8. Berlin. e 1 Kthlr. (0 Sgr. 
. J. bon, das ſchoͤne Gefpenft in funfzigſaͤhrigen Wirkungen. Ein romantiſches Fami 
f rlin. x % 


liengemäibe. 2 Baͤnde. 8. Berlin. 25 2 Rthlr. 15 Sera 
den, A. von, der deutſche Don Juan, ein Original⸗Roman. 8. Berlin. 1 Rthlr. 20 Sgr. 


oß, J. von, das feindliche Brautpaar, ein Roman. 8. Berlin. k Rehlt. 8 Sgr. 
angbein, A. F. E., Magiſter Zimpels Brautſahrt und andere ſcherzhafte Erzählungen. 8. 
Berl! 5 - 1 Rthlr. 20 Sgr. 


in. N 
Hermann, F. R., Nitterſinn und Frauenliebe in Erzaͤhlungen und Sagen. Mit 1 Titels 
kupfer. 8. Leipzig. \ : RI 10 Sgr. 
Naubert, B., Zurmalia und kazerta. Eine Reliquie des ryten Jahrhunderts 190 — 1682. 
2 2 Theile. 8. Leipzig. 5 a a : 22% L Nihlr. 18 Sgr. 
Gleich, Fr., Fuͤrſt Ruͤdgar und die Seinen, eine Geſchichte der Vorzeit. Mit 1 Titelkupfer. 


8. Pei g. 2 4 r } : 1 Rt > 
Genlis, Srähn von, Petrark und Laura, ein hiſtoriſcher Roman. Nach dem Franzoͤſtſchen 
5 bearbeitet von Th. Hell. 8. Leipzig. „„ 1 Rthlr. Is Sgr. 
Glatz, J., Eduard und Mathilde oder kleine Geſchichte fuͤr wißbegierige Knaben und Maͤd⸗ 
chen. 8. Frankfurt a. M. e 1 Ahle. 
Paul, J., über die deutſchen Doppelwoͤrter; eine grammatiſche Unterſuchung in 12 alten 
Briefen und ı2 neuen Poſtſcripten. 8. Stuttgart. I Kthlr. 15 Sgr. 
Bienen vater, der praktiſche, in allerlei Gegenden. Bearbeitet von Riem und Werner. _4te 

Auflage. Mit einem Holzſtiche. gr. 8. Leipzig a Ken 20 Sgr. 
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. 5 Angekommen e S rem de. ; 2 
Im goldenen Baum: Hr. v. Bieberſtein, Landes⸗Aelteſter, von Glatz; Hr. v. Roſencreter, 


v. Prittwitz, Landrath, von Brieg; Hr. Narlan, Kaufmann, von Schwedt. — Im Rauten⸗ 
- u. 4 — Baron v. Stoſch, von Neobſchuͤtz; Hr. Bikerhelm, Kaufmann, von Bordeaux. — 
Im llstel de Pologne: Hr. v. Hollering, Hauptmang, und Hr. v. Eike, beide von Jaͤtzdorſſ.— 
Im blauen Hürſch: Hr. Ferrand, Particuller, aus Holland. — In der großen Stube: 
Hr. v. Parezewsky, aus dem Großherzogthum Polen. — Im goldenen Srepter: Hr. Graf 
v. Raczyusky, und Hr. Leidig, Kaufmann, beide von Poſen. — In den zwei goldenen I 
wen: Hr. v. Garnier, Major a. D., von Goslau; Hr. Scholz, Juſtiz⸗Commiſſarius, von Brieg. — 

m goldenen Schwerdt: Hr. Schweden, Kaufmann, von Berlin kommend; Hr. Maflon, 

aufmann, von Lyon; Hr. Wolff, Kaufmann, von Elberfeld. — In Privat- Logis: Hk. v. Rap 
part, Landes: Aelteſter, von Zauche, in No. 2040; Hr. v. Kiſſel. Rittmelſter, von Brieg, in 
No. 923; Hr. v. Lempke, Hauptmann a. D., von Pohln. Jagel, in No. 818; Hr. Coßmann , Lſeu⸗ 
tenant a. D., von Paderborn, in No. 19235 Hr. Seeliger, Paſtor, von Prleborn, in No. 1982 


Bekanntmachung wegen Anfuhre einiger Quantitäten Kießes auf die 
Kunſtſraße zwiſchen Liſſa . Es ſoll die Anfuhre von: a) 50 Schacht⸗ 


ruthen durchgeworfenen Kteßes vom Goldſchmieder Dominial⸗ Felde bei Liſſa, ingleichen 
b) 35 Schachtruthen dergleichen Kießes am Leuthenſchen Ruſtical⸗Felde, an der kleinen 
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muß fpäteRens mit dem Zöften Juni dieſes Jahres anfangen, und bis Ende Auguſt dieſes 


7 
i 


te 

Jahres, 8 Vermeidung, daß das Fehlende auf — 5 des Anfuhr⸗Unternehmers angefahren 
werden wird, beendigt ſeyn. 3) Die Auflader mu Unternehmer aus eignen Mitteln bezah⸗ 
len; ingleichen hat derſelbe die Contracts⸗Koſten, Privat⸗Zoͤlle, und alle Vergiitigum en für 
Zufuhrwege, fie mögen Namen haben wie fie wollen, zu tragen. 4.) Als Cautlon laͤßt Uns 


74 
N 
4 


1 


ternehmer den sten Theil des übernommenen und zuerſt angefahrnen Kießes ſo lange unbezahlt 


ſtehen, bis die Kieg⸗Anfuhre gaͤnzlich beendiget if, Fuͤr den uͤbrigen Kieß kann die Bezahlung 
alle 2 Wochen auf ſo viel, als außerdem angefahren worden, erfolgen. Wer die Anfuhre 
dieſes Kießes zu unternehmen Luſt hat, muß feine diesfaͤlligen Anerbietungen der unterzeich⸗ 


neten Königlichen Regierung bis zum ı6ten des jetzigen Monats verſiegelt, und mit deutlicher 


Namens ⸗Unterſchrift verſehen, einreichen. Breslau den 6. Juny 1820. 

N 8 Königliche Preußiſche Regierung. Zweite Abtheilung. 
QAGoertiſſement, betreffend den Verkauf des Oberförſterey⸗Etabliſfe⸗ 

ments zu Neudorff bei Oppeln.) In Folge höherer Anordnung ſoll das Oberfoͤrſte⸗ 

rey⸗Etabliſſement zu Neudorff, J Meile don Oppeln, öffentlich an den Meiſtbietenden ver⸗ 


kauft worden. Daſſelbe beſtehet 1) in einem, im guten Bauſtande ſich befindenden maſſtven 


Wohngebäude an der Straße nach Groß⸗Strehlitz, enthaltend 8 Zimmer, nebſt Kammern, 
Küche, Keller; 2) in einem Geſinde⸗Hauſe von Bindwerk, mit dem noͤthigen Neben⸗Gelaß; 
3) in einem Holzſchuppen von e 4) einer Scheune, theils von Bindwerk, theils 
von Schrotholz; 5) in einem Pferde⸗, Kuh⸗ Schwarz⸗Vieh⸗ und Gaſt⸗Stalle ꝛc.; 6) in 


einem Wagen⸗Schüppen; 7) einem bedeutenden Hofraum; 8) in einem beſondern, etwa 4 bis 


Joo Schritte von dem Gehoͤfte entfernten, bisher zur Holz⸗Saamen⸗Doͤrr⸗Anſtalt benutzten 
SGebaͤude; 9) in einem hinter dem Wohngebäude ſich befindenden Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Garten 


von 3 Morgen Flaͤchen⸗Inhalt; 10) in 58 Morgen 3 Muthen Ackerland, gehoͤrig beſtellt, 


in 75 Morgen 43 Ruthen Wieſenlaͤndereyen, in 36 Morgen 151 QRuthen Hutung, zu⸗ 


ſammen 170 Morgen 17 OHRuthen Flaͤchen⸗Inhalt, exclusive der 3 Morgen Gartenland, 5 


und 1 Morgen 143 0Ruthen Haus ⸗ und Hofraum. Ein beſonderes Vieh⸗ und Wirthſchafts⸗ 


Inventarium iſt nicht vorhanden, auch gehoͤret außer mehreren Eichen⸗ und anderem Holze, 
womit die Hutung hier und da beſtanden iſt, kein Wald zu dieſem Etabliſſement. Die Ver⸗ 
außerung kann im Ganzen, auch theilweiſe, nach den im Vermeſſungs⸗Regiſter angegebenen 
Parzellen, geſchehen, ſo wie es von den Kaufluſtigen etwa gewünſcht und angemeſſen befun⸗ 
den werden dürfte. Die 8 oͤnnen in der bieſigen Regierungs⸗Regiſtra⸗ 
tur und bei dem Domainen⸗Amte Zieh zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden, auch 
find der Forſt⸗Inſpector von Schutz zu Neudorff, und das Domainen⸗Amt angewieſen, 
Kaufluſtigen ſowohl die Gebaͤude, als Laͤndereyen anzuzeigen. Der Termin zum Verkauf die⸗ 


ſes Etabliſſements auf den öten July d. J. von Vormittags 10 bis Nachmittags 6 uhr 


angeſetzt, und wird in Oppeln auf dem Geſchaͤfts⸗Hauſe der unterzeichneten Regierung von 
gemacht wird, werden zahlungsfaͤhtge Kaufluſtige eingeladen, ſich in dem gedachten Termin 
bier einzußnden, und ihre Gebote abzugeben; uͤbrigens jedoch noch bemerkt: daß jeder Licitant, 


der auf das Ganze bietet, zuvoͤrderſt eine Caution von 500 Rthkr. in Pfandbriefen, oder ans 


deren annehmbaren Papieren bei den Commiſſarien deponiren muß, welche ihm, wenn er nicht 


Meiftbietender bleibt, fofort retradirt wird. Oppeln den 3. Juny 1820. 
N a a Königliche Regierung. Jweite Abtheilung. 
(Edictal⸗ Citation.) Auf den Antrag des Koͤnigl. Oberſt⸗ Lieutenant und Commandenr 
des Iten Huſaren⸗Regiments (fen Schleſiſchen) Herrn von Engelhart zu Oels werden 
von Seiten des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts von Schleſten alle und jede, beſonders 
aber alle unbekannte Glaͤubiger, welche an die Caſſe des genannten Regiments aus den Jah⸗ 
ren 1816 bis 1819 inclusive aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben 


den dazu ernannten Commiſſarien abgehalten werden. Indem dieſer Verkauf hiermit bekannt 
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bermeynen, hierdurch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Kandes⸗Gerichte⸗Aſſeſſor Neuba uer 
auf den agſten July „ Vormittags um 10 Uhr anberaumten kiquidations⸗Ler⸗ 
mine in dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤſf⸗ 
ſigen Bevollmaͤchtigten, wozu ihnen, bei etwa ermangelnder Bekanntſchaft unter den hieſigen 
Volt „Commiſſarien, der uſtiz⸗Commiſſarius Klettke, Morgenbeſſer und Paur in 

orſchlag gebracht werden, an deren einen ſie ſich wenden koͤnnen, zu erſcheinen, ihre ver⸗ 
meinten Auſprüche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nicht⸗Erſchei⸗ 
nenden aber haben zu gewärfigen, daß fie aller ihrer Anſpruͤche an die gedachte Caſſe werden 
verluſtig erklart werden. Breslau den ııten März 1820. n f — 

N Koͤnigl. Preuß. Ober-Landes⸗Gericht von Schlefien, 


(Avertiſſement.) Von dem Rönigl. Ober⸗Landes⸗ Gerichte von Dberfchlefien wird der 
Nachlaß des am Sten November 1813 zu Toͤplitz verſtorbenen Koͤnigl. Preuß. Artillerie⸗Lieute⸗ 
nants Veich regulirt, und die Erbes⸗Intereſſenten find zum Theilungs⸗Termine auf den 
27ſten Juli d. J. früh um 9 Uhr vor dem Deputirten Hrn, Ober⸗ andes⸗Gerichts⸗Rath 
v. Blankenſee vorgeladen worden. Dies wird den unbekannten Erbſchafts⸗Glaͤubigern 
mit der Aufforderung bekannt gemacht: binnen 3 Monaten ihre etwanigen Anſpruͤche an dieſe 
Verlaſſenſchaft anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls fie an jeden der theilenden Erben 
nur nach Verhaͤltniß feines Erbtheils ſich werden halten koͤnnen. Uebrigens werden den unbe⸗ 
kannten Erbſchafts⸗Glaͤubigern, denen es hieſelbſt an Bekanntſchaft fehlt, die Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſtons⸗Raͤthe Scholz, Laube und Wichura zu Mandatarien angewieſen, wovon fie einen 
waͤhlen und mit Information und Vollmacht verſehen koͤnnen. Ratibor den 10. Maͤrz 1820. 

3 Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes Gericht von Oberſchleſien. 
Edictal⸗Citation.) Vor das hieſige Königliche Stadtgericht und deſſen Deputirten Herrn 
Juſtigs Rath Witte wird in Folge der Per der ande bee 811679 ge 12 5 N 
Klammer wider ihren, ſeinem dermaligen Aufenthalt nach ganzlich unbekannten Ehemann, 
den ehehin bei dem erſten Bataillon des vierten Kanigl. Jaͤger⸗Regiments zu Fuß der pohl⸗ 
niſchen Armee geſtandnen Unterarzt Johann Wilsky, wegen ſeiner zweimaligen Jahre langen 
Verlaſſung, wegen Mangel an Unterhalt fuͤr ſich und ihre mit ihm erzeugten Kinder, wegen 
Trunk und lebensgefaͤhrlichen Mißhandlungen angebrachten Eheſcheidungs⸗Klage gedachter 
Johann Wilsky dergeſtalt hiermit öffentlich vorgeladen, daß derſelbe innerhalb einer drei⸗ 
monatlichen Friſt, ſpaͤteſtens aber in tormino praejudiciali den sten September c. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem hierzu ernannten Deputato Herrn Juſtizrath Witte ſich 
entweder in Perſon oder durch einen gehoͤrigen Bevollmaͤchtigten einfinden „die gegen ihn er⸗ 
hobene Eheſcheidungsklage beantworten, ſeine etwanigen Rechtfertigungsgruͤnde anfuͤhren und 
beſcheinigen und die weitere Verhandlung der Sache erwarten ſell, wogegen er bei feinem un⸗ 
gehorſamen Ausbleiben zu gewaͤrtigen hat, daß gegen ihn die Eheſcheldungs⸗Klage in gontu- 
maciam für zugeſtanden geachtet werden und befundnen Umſtanden nach nicht nur auf Tren⸗ 
nung der Ehe angetragnermaßen erkannt, ſondern auch er für den ſchuldigen und die Klägerin 
fuͤr den melden on 3 ns und ee ſich eg 3 zu — nach⸗ 

aſſen werden wird. orna alſo derſelbe zu achten. reslau den 24. rg 1820. 
N 1 das Königl. Stab ⸗ Gericht. 


(Bekanntmachung.) Der Gärtner ede eee in Grunwald iſt Willens auf 
ſeinen eigenthuͤmlichen Grund und Boden eine oberſchlaͤchtige Mahlmuͤhle anzulegen. In Ges 

mäßheit des Edicts vom 28ſten October 1810 werden daher alle dieſenigen, welche ein ge⸗ 

gründetes Widerſpruchs⸗Recht dagegen zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ſolches 

innerhalb acht Wochen praͤcluſtoiſcher Friſt, vom Tage dieſer Bekanntmachung an, hier anzu: 

zuzeigen, widrigenfalls Niemand damit weiter gehoͤrt, ſondern auf Ertheilung der nachge⸗ 
ſuchten dießfaͤlligen Erlaubniß für den 1c. Zwiener höhern Orts angetragen werden wird, 

Glatz den 7. Juny 1820, Der Königliche Kreis⸗Landrath. Graf Pilati. 


\ 


Gbertiſſement.) In Gemaͤßheit der §. F. 137. bis 142. Tit.“ 17. P. I. des Allge⸗ 
meinen Land Rechts wird den noch unbekannten Gläubigern des am 20. November 819 
verſtorbenen hiefigen Handelsmenns böbel Mendel Waſſervogel die bevorſtehende Theis 
lung der Verlaſſenſchaft unter die Erben hiermit öffentlich bekannt gemacht, um ihre etwani⸗ 
gen e an die Verlaſſenſchaft in Zeiten, und zwar in Anſehung ber eluheimiſchen 
Gläubiger laͤngſtens binnen drei Monaten, in Anſehung der Auswärtigen aber binnen ſechs 
Monaten anzuzeigen und geltend zu machen, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt ſich die 
etwanigen Erbſchafts⸗Glaͤubiger an feine Erben nur nach Verhaͤltuiß ſeines Erb⸗Autheils 
halten koͤnnen. Neumarkt den 27. May 1820. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 


(Sub haſtations⸗ Patent.) Behufs der Theilung ſoll das zum Schloſſermeiſter | 
David Salomon Nitſchkeſchen Nachlaß gehörige, unter No. 90. in der Breslauer Straße 
belegene brauberechtigte Haus nebſt Schmiedeeſſe, Stallung und Hofraum, auf 283 Nthlr. 2] 
ar gerichtlich gewürdigt, öffentlich an den Meiſtbietenden gezen gleich baare Bezahlung in 
Courant auf den Antrag der Erben verkauft werden, und find die Termine hiezu auf den 
13ten July, 14ten Auguſt und ersten September e. Vormittags um rohr 
auf hiefigem Nathhauſe, wovon letzterer peremtoriſch iſt, angeſetzt worden. Wir laden daher | 
beſitz⸗ und zahlungsfühige Kaufluſtige hiermit vor, beſonders in dem letztgedachten Termin 
u erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu erwarten, daß den Meiſt⸗ und Beſtbietenden. 
8 8210 Grundſtüͤck nach erfolgter Einwilligung der Erben zugefchlageniund auf ſpaͤter eingehende 
Gebote nicht geachtet werden wird. Die Taxe kann zu jeder ſchicklichen Zeit auf hieſtgem 
Kathhauſe eingefehen werden. Herrnſtadt den 6. Jun) 1820. * 7 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 
(proclama.) Es werden hiermit alle diejenigen, welche an dem verloren gegangenen, 54 
unterm 18. October 1806 ausgeſtellten Hypotheken⸗Inſtrumente über 2231 Rthlr. Courant, 
die auf dem sub No. 4. in dem zum Amte Oppeln gehoͤrigen Dorfe Raſchau gelegenen Frei⸗ 
the tertio logo zu 4 pro Cent zinsbar, für den Urbarien⸗Commiſſarius Carl Wilhelm K lo ff 
5 ruͤckſtändigen Kaufgeldern ex decrero de eodem eingetragen und bereits bis auf 553 Rrhlr- 
zurückgezahlt ſind, entweder als Eigenthuͤmer, Ceſſtonarlen, Pfand⸗ oder fonfige Briefs⸗ 
Inhaber,, Anſprüche zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich in dem auf den z6ften Sep⸗ 
tember d. J. Vormittags um 9 Uhr anberaumten Termin vor dem unterzeichneten Gericht? 
u melden und ihre vermeintliche Anſpruͤche anzuzeigen, widrigenfalls fie mit denſelben praͤclu⸗ 
kürt und ihnen ein ewiges Stillſchweigen dieſerhalb wird auferlegt werden. Oppeln den 
18. May 1820. 2 Kbnigl. Domainen⸗Gerichts⸗ Amt. Wiesner, 
(edictal⸗Citatton.) Das Gerichts⸗Amt Loͤttnitz ladet alle unbekannte Glaͤubiger des ges 
weſenen Haͤuslers und Toͤpfers Johann Gottfried Carlguth auf der Doberau zu koͤttnis 
gehörig zur Anmeldung und Richtigkeits⸗Nachweiſung ihrer Anſpruͤche in dem über die Kaufe 
gelder des Carlguthſchen Haufes auf Andringen mehrerer Ereditoren eröffneten Liquidations⸗ 
Proceffe vor, auf den igten July c. a. Vormittags um 9, Uhr im Gerichtszimmer 
Loͤttnitz vor unterzeichneten Juſtitiario in Perſon oder durch zuläßige gehörig legitimirte 
evollmaͤchtigte zu erſcheinen und zwar unter der Warnung, daß die Außenbleibenden mit 
ihren Anſpruͤchen an das rundſtuͤck praͤcludirt und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſo⸗ 
wohl gegen den Käufer deſfelben als gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vers 
theilt wird, auferlegt werden wird. Gr nberg den 29. April 1820. 
Das Patrimonial> Gerichts - Amt koͤttnitz. nn 7 
Walther, kand⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Director, z. Z. Juſtitiarius in Loͤttnitz. 


Beilage 


"> Beilage zu No. 70. der ptioilegirten Schiefſchen Zeitung. 
a (Bom 14 Juny 1820.) EIER Fl 


Offene Lehrerſtellen bei der höhsen Bürgerſchule zu Jauer.) Es iſt 
eine Umformung der hieſigen hoͤhern Buͤrgerſchule und die hiezu erforderliche Anſtellung zweier 
neuer Lehrer, namlich eines Rectors und eines anderweitigen Huͤlfslehrers beſchloſſen wor⸗ 
den. Der erſtere Poſten, welcher außer der eben fo bequemen als geräumigen freien Amts⸗ 
wohnung ein zum großen Theile fixirtes jaͤhrliches Einkommen von 450 Athlr. Courant ge⸗ 
währt, kann nur durch einen kiteratum, der letztere hingegen, für welchen, ohne die ebenfalls 
freie Amtswohnung in Anſchlag zu bringen, der fixirte Gehalt von 300 Rthlr. Cour. allein, 
alſo mit Ausſchluß aller Theilnahme an Schulgeldern, oder andern Accidenzien ausgeſetzt iſt, 
durch jedes zum Schulamte tuͤchtige Subject beſetzt werden. Alle diejenigen, welche eine die⸗ 
fer vacanten Stellen zu erhalten wunſchen, haben ſich unter Beilegung gültiger Zeugniſſe über 
die bereits beſtandene allgemeine Prüfung, und über ihre Wahlfaͤhigkeit bis ſpaͤteſtens zum 
Sten Julius d. J. ſchriftlich bei unterzeichnetem Collegium zu melden, welches ſodann denen, 
die um Ablegung einer Probelection erſucht werden dürften, die diesfaͤlligen noͤthigen Er⸗ 
oͤffnungen ungeſaͤumt zukommen laſſen wird. Jauer den 28. Map 1820. 

Das evangeliſche Kirchen- und Schulen⸗Collegium. 
(Edictal⸗ Citation.) Auf den Antrag des Schneidermeiſters Franz Dutſchke aus Zuͤlz 
wird deſſen Bruder, der Schneidergeſelle Johann Michael Dutſchke, welcher im Jahre 1784 
von hier mit Exlaubniß als Schneidergeſelle ausgewandert und nach Breslau gegangen ſeyn 
I, ſeit der Zeit aber nichts mehr von ſich hören laſſen, hiermit, fo wie feine unbekannten 
rben, dergeſtalt ad terainum den roten Januar 1821 Vormittags 9 Uhr zu . 
feiner Geſtellung und Vertheidigung auf das Rathhaus in die Seſſions⸗ Stube des Koͤnig⸗ 
lichen Stadt⸗Gerichts hierſelbſt unter der Verwarnigung vorgeladen: daß, im Fall er weder 
in Perſon noch durch einen legitimirten Stellvertreter erfcheinen, oder ſich ſchriftlich melden 
ſollte, er fuͤr todt erklärt, und fein ſaͤmmtliches Vermögen feinen geſetzlich legittmirten Erben 
ausgeantwortet werden wird. Neuſtadt den 2. März 1820, . 
ö . e Königlich Preußiſches Stadt⸗ Gericht. 
(Edictal⸗ECitation.) Patſchkau den sten Naͤrz 1820. Ton dem hieſigen Königl. Stadt⸗ 
Gericht wird der ſeit 13 Jahren von hier verſchollene Huſar Eines Hochloͤbl. Koͤnigl. Preuß. 
ehemaligen Regiments Prinz Eugen von Wuͤrtemberg, Namens Samuel Gottlieb Rofſe, 

Sohn der verſtorvenen Inbaliden⸗Wittwe Thereſta Spiller, auf den Antrag ſeines naͤchſten 
Erben hierdurch vorgeladen: daß er oder ſeine Erben und Erbnehmer ſich bis zum zoſten Der 
cember diefes Jahres allhier perſoͤnlich oder ſchrifflich melden, wit rigenfalls er fuͤr 
tobt erklart, und fein in ohngefähr co Rthlen, Courant beſtehendes Vermögen dem pro⸗ 
vocantiſchen naͤchſten Erben zuerkannt werden wird. a eee 

(Subhaſtation.) Oſſen den (aten April 1820. Da das hieſelbſt sab Nro. 2, belegen e, 
ortsgerichtlich auf 754 Rihlr. abgeſchaͤtzte Chriſttan Schmiegeltſche Frei⸗Bauergut im 

Wege der nothwendigen Subhaſtatton ad instaatiam creditoris verkauft werden ſoll, und 
hierzu der 17te May, ı7te Juny und rte July anberaumt worden; fo werden 
beßtzfaͤhige Kaufluſtige hierdurch vorgeladen, an denenſelben, beſonders aber an letzterem per⸗ 
emtoriſchen, auf hieſigem berrſchaftlichen Hofe vor unterzeichmetem Gerichts⸗Amte früh um 
„ Uhr zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbietenden und 
Beſtzahlenden dieſes Frei-Bauer gut zug ſchlagen, auf nachherige Gebote aber nicht mehr refiec⸗ 
tirt werden wird. Major o. Schmidthals Oſſener Gerichts-Amt. Berliner. 

(Edictal⸗ Citation.) Auf den Antrag der verehelichten Einwohnerin Johanna 
Wenzki, geborne Götzin zu Primkenau, wird deren Ehemann der Lohnſuhrmann Jo⸗ 
bann Wenzki, daher, welcher ſich ſeit acht Jahren von hier entfernt, und ſeit dem friner 
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Ehegenoſſia keine Nachricht von ſich gegeben, mithin die bringende Vermuthung boͤslicher 
Veerlaſſung wider ſich hat, hierdurch ediezaliter vorgeladen, binnen drei Monaten, und laͤng⸗ 
ſtens in dem auf kuͤnftigen 29ſten September o. a. Vormittags um 11 Uhr angeſetzten 


Termine in der Gerichts⸗Amts⸗Canzley zu Primkenau entweder in Perſon, oder durch einen 


gehoͤrig Bevollmaͤchtigten und mit Information verſehenen Mandatarium zu erſcheinen, die 
von Er Ehegenoſſin angebrachte Eheſcheidungs⸗Klage wegen boͤslicher Verlaſſung zu beant⸗ 


worten, und die Inſtructton der Sache, bei feinem Außenbleiben aber, und wenn bis dahin 


noch keine Anzeige von ſeinem Aufenthalte eingehen ſollte, zu gewaͤrtigen, daß die boͤsliche 
anderweite Verehelichung nachgegeben werden wird. Primkenau den 9. Juny 1820. 
N Das Frehyherrlich von Bibranſche N e Primkenau. 
: 5 ttcher. 
(Edictal⸗Citation.) Der Müller Chriſtian Gottfried Giehler aus Ober⸗Peterswaldau, 


Verlaſſung als erwieſen angenommen, die Ehe geſetzlich getrennt, und feiner Ehegenoſſin die 


welcher im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehoben worden, bei dem Ausmarſch des ırten A 
ſchleſiſchen Landwehr⸗Infanterie⸗Regiments aus Glatz nach Sachſen krank zuruͤckgeblieben iſt, 


und ſeitdem von ſeinem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben hat, wird auf den An⸗ 


trag ſeines Bruders Benjamin Giehler hierdurch vorgeladen, ſich innerhalb neun Monaten, 


und ſpaͤteſtens in dem auf den gten Februar 1821 anberaumten Termine in hieſiger Ge⸗ 


richts⸗Canzley perſoͤnlich oder ſchriftlich zu melden, und von feinem Leben und gegenwaͤrtigen 
Aufenthalt Auskunft zu geben, widrigenfalls bei feinem Außenbleiben derſelbe für todt erklart 
und fein; zuruͤckgelaſſenes Vermögen feinen legitimirten naͤchſten Verwandten ausgeantwortet 


werden wird. Zugleich werden alle unbekannte Erben des Gottfried Giehler vorgeladen, 
ſich mit Ihren Anſpruͤchen an fein zuruͤckgelaſſenes Vermögen in dem beſtimmten Termine eben⸗ 
falls zu melden. Peterswaldau den 29. April 1820. i ae” 

Das Reichsgraͤflich Stolbergſche Gerichts-Amt. 
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(Edictal⸗Citation.) Der Knecht Michel Zydeck und der Knecht Lorenz Adam letz, 


welche, um ſich der Militairpflicht zu entziehen, in das Krakauſche Gebiet ausgetreten ſind, 
werden hiermit aufzefordert, zuruͤck zu kehren, und den 11. September d. J. ſich in der 


Gerichts⸗Kanzellei zu Kopeziowitz zu verantworten. Sollten dieſe Knechte nicht erſcheinen, fd 


wird das kuͤnftige Erbtheil des Zydeck mit go Rthlr. und das des Adamietz mit 88 Athlr. 


Courant für den Koͤnigl. Fiscus eingezogen werden. Kopeziowitz bei Pleß den 3. May 1820. 


Das Graͤfl. v. Arcoſche Kopeziowitzer Gerichts - Amt, 


(Bekanntmachung.) Allen reſp. Reiſenden, welche aus Schleſien, Berlin ꝛc. nach 


rag oder in die boͤhmiſchen Baͤder zu reiſen geſonnen ſind, wird hierdurch bekannt gemacht: 
Daß die Straße von Trauten au nach Arn au nun in einen fo guten Zuſtand geſetzt worden 


iſt, daß ſie auch mit jedem großen Reiſewagen nicht nur ohne alle Gefahr, ſondern ſogar mit 


möglichſter Bequemlichkeit befahren werden kaun. Dieſe Bekanntmachung muß dem reſp. rei⸗ 
ſenden Publico um fo erwuͤnſchter ſeyn, weil in Arn au die große und ſchoͤne Hauptſtraße 


anfängt, und man auch auf dieſem Wege um einige Poſtſtatſonen näher kommt, als über 
a ; i Das K. K. Poſtamt zu Trautenau. 


Nacho 


folches Forderungen zu machen hat, aufgefordert, ſich ſoſort bei demſelben zu melden, weil 
auf fpätere Meldungen keine Rückſicht genommen werden wird. a 
(Bekanntmachung.) Eine Reiſe ins Ausland veranlaßt mich, alle diejenigen, welche 
Geſchaͤfte mit mir abzumachen haben, zu erſuchen, ſich in dem Zeitraum vom 26ffen Juny bis 
Ende Rovember dieſerhalb an meinen Bruder den Grafen Reichenbach auf Schönwald bei 
Feſtenberg zu wenden. Bruſtawe den 1. Jun) 1820. Heinrich Graf Reichenbach. 
(Bekanntmachung.) Da ich vom asſten Juny bis in December auf einer Reiſe ab⸗ 
weſend bin, fo erſuche alle diejenigen, welche Geſchaͤfte wit mir haben, ſich dieſerhalb an 


* 


Dot. . 3 f 
Aufforderung.) Da zu Johanni dieſes Jahres bei dem Wirthſchafts-Amte zů 
Schmolz Breslauſchen Kreiſes Veränderungen vorgehen, fo wird Jedermann, der an 


* . 
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meinen General- Beoblmaͤcheigten Herrn Banquier Glock alihier zu 'abrefliren, auch ihm 


die etwanigen Einzahlungen zu leiſten. Zugleich erſuche jeden, der eine Forderung an mich 
zu haben vermeint, ſich vor der Zeit bei mir zu melden, und keinem meiner Leute ſetzt oder in 
meiner Abweſenheit etwas auf Credit zu geben, wenn meine Gemahlin oder ich ſelbſt nicht An⸗ 
weifung dazu ertheilt haben. Da ich das mir geſtohlene Petſchaft nicht zurück erhalten habe, 
und es moglich wäre, daß jemand daſſelbe mißbrauchen konnte, fo erkläre ich hierdurch, daß 


von mir gar kein Wechſel oder Schuldſchein im Publiko exiſtirt, und auch nie mit einem oval⸗ 


runden Petſchaft beſiegelt fernerhin exiſtiren kann, da mein gegenwaͤrtiges eine andere Form 
hat, jeder alſo mit fruͤherem oder ſpaͤterem Datum verſehene, mit dieſem ovalen Petſchaft unter 
meinem Namen ausgefertigte Privat⸗Schuldſchein falſch iſt und ſeyn wird. Breslau den 
1. Juny 1820. N a Graf Pfeil auf Petſchkendorff. 

(Ritterguts⸗Verkauf.) Ein an der Koͤnigl. Saͤchſ. Grenze im Herzogthum Sachſen 
ſehr fruchtbar gelegenes Rittergut mit 700 Dresdner Scheffel pfluggaͤngigem Felde und noch 
anſehnlicherer gut cultivirter Holzflaͤche ſoll aus freier Hand für. 130,000 Athlr. verkauft wer⸗ 
den, und wird bemerkt, daß ſich bei dieſem Gute 1000 Stuͤck veredelt Schaafe und naͤchſt 
groͤßtentheils maſſiven Wirthſchaftsgebaͤuden ein großes gut eingerichtetes ganz maſſves 
Herrn⸗ Haus, fo wie ein beſonders angenehmer Luſtgarten befindet. Ueber die naͤhern Ver⸗ 
bältniffe dieſes Gutes kann Unterzeichneter auf frankirte Briefe Auskunſt ertheilen, fo wie 
den diesfallſigen Anſchlag für 12 Gr. Courant uͤberliefern. Langenoͤls bei Lauban den 
26. May 1820. 5 Bormann, Oeconom. 

(Zu verkaufen) iſt ein Freigut in der Naͤhe von Schweidnitz, welches im allem 300 Schef⸗ 
fel Ausſaat, ſchoͤnes Wieſewachs und Holz hat. Die Wirthſchafts⸗Gebaͤude und Vieh⸗Cur⸗ 
pora find in ſehr gutem Stande, und daſſelbe iſt bis auf 5 Rthlr. Grundzinſen von allem fie). 
Zum 1 875 8 Pin 4 bis 5000 Nthlr. erfordert. Beim Herrn Hofrichter auf der Maͤnt⸗ 
ſergaſſe das Naͤhere. . Be 
18 Haus- Verkauf.) Durch mehrere Umſtaͤnde veranlaßt, habe ich mich entſchloſſen, 
mein vor dem hieſigen Nicolal⸗Thore auf der ſogenannten Tſcheppine gelegenes, im guten 
Bauſtande befindliches maſſives Haus von 8 Stuben, einem Sallon, und einem ſchoͤnen 
großen Garten, worin eine gemauerte und eine hoͤlzerne Kegelbahn angebracht iſt, aus freier 

and jeden Tag zu verkaufen. Es gehoͤren zu dieſem Haufe 2 Vordergebaͤude, worin 9 Stu⸗ 
ben nebſt Kammern und die noͤthigen Kuͤchen auch Stallungen befindlich ſind, und eignet ſich 
dieſer Fundus vorzuͤglich zu einem Coffeeſchank. Jedem Kaufluſtigen ſteht es frei, Haus und 
Garten in Augenſchein zu nehmen, und es find von mir ſelbſt die etwanigen Bedingungen zu 
erfahren, unter welchen ich mein genanntes Haus verkaufen will. Breslau den 10. Juny 1820. 
N Der Buͤrgerl. Schornſteinfeger-Meiſter Sander. 

(Zu verpachten.) Das an der Straße von Breslau nach Wanſen und Neiſſe gelegene 
Brau und Branntwein Urbar ſoll auf drei nach einander folgende Jahre oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden, und iſt hierzu ein Termin auf den 23ſten Juny angeſetzt 
worden. Die naͤheren Bedingungen erfaͤhrt man bei dein Wirthfchaftss Amt. Hoͤckricht den 

„ juny 1820. 1 2 > 23 A 
. Se rennereis-Berpahtung) Die Brennerei in Strieſe, jetzt Trebyitzſchen Krei⸗ 
ſes, zwei Meilen von Breslau entlegen, welche ſich hinſichtlich ihres vorzüglichen Apparats 
und ihrer ganzen Anlage zu einem größern Fabrikbetriebe eignet, ſoll in Verbindung mit dem 
Brauurbar zu Johanni oder auch zu Michaeli verpachtet werden. 12 7 

(Hbf zu verpachten.) Nachmittags den 2often dieſes ſoll auf dem Dominium 
Groß⸗Sirding, Breslauer Kreiſes das DIR an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
(Auctions⸗ Anzeige.) Den 19. Juny o. o. . um 9 Uhr werden in dem 
Geißler⸗Fleiſcher Meherſchen, sub No. 152, auf der äußern Nicdlai⸗Gaſſe, der Barbara⸗ 
Kirche gegenüber gelegenen Hauſe einige brillantne Ringe, dergl. Ohrbommeln, ſilberne Leuch⸗ 
ter und anderes ſilbernes Geraͤthe, Leinenzeug, Bette. Kleider, Zinn, Kupfer, Meſſing und 
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Meubles gegen gleich ba are Zahlung in klingendem Courant verauctionirt werden. | Breslau i 


den 7. Juny 1820, 


(Auctlons⸗Anzeige.) Dienſtag den often d. M. ſoll am Ecke der Schweidnitzer und 
Junkern⸗Straße im goldnen Löwen No. 615 eine Stiege hoch fruͤh um 9 und Nachmittags 


1 


5 


uma Uhr eine Verlaſſ e ſchaft, beſtehend in Gold⸗ und Silberwerk, Jeuwelen, 2 großen Spiegeln 
mit Mahagont⸗ Rahmen, Waͤſche, Betten, Kleidern, Sopha, Stühlen, Secretairen und 


verſchiedenem Hausrath, gegen baare Bezahlung in Courant verkauft werden. Breslau den 
14. Jalih Nad. ; Ohl, Auctiong 2 Commiffarine. 


(A uctions⸗Anzeige.) „Den 23, Jung a. o. Nachmittags um a Uhr werben in den 
7 Churfuͤrſten auf dem Parade⸗Platze 5 Zuͤchen Wolle gegen gleich baare Zahlung in klingen 


dem Courant berauctionirt werden. Breslau den 10, Juny 1820. 


(Buͤcher⸗Auction.) Der Katalog meiner 21ſten Buͤcher⸗Auction, welche den ıgfen 


d. M. anfängt, iſt fuͤr a Gr. Cour. bei mir zu haben. Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſair. 


An das reſpectise publikum! 8 
i Der Wunſch, meine werthgeſchaͤtzten hieſigen und auswaͤrtigen Kunden ſtets mit den beſten 
Tabacken zu bedienen, hat mich bewogen, eine Sorte Hamburger Canaſter in Debir zu nehmen, 


den ich mit der aufrichtigſten Ueberzeugung als einen der beſten, wohlſchmeckendſten und leich? 


teiten Tabacke zu 10 Gr. Cour. das Pfund empfehlen kann. Der fo vorzuͤglich feine und an⸗ 


enehme Geruch dieſes Tabacks hat ihn ſelbſt da beliebt gemacht, wo man ungleich theure 
f Eorten geraucht hat. Es iſt daher wohl zu erwarten, daß die Zahl der nn 75 
preiswuͤrdigen Rauchtabacks hier eben fo ausgebreitet als in Hamburg werden wird, aber um 
ſo eher iſt zu vermuthen, daß gewiſſe Winkelfabrikanten mein Etiquet 1 duͤrften, um 


ſich auf Unkoſten des Publikums zu bereichern, und ordinairen Landtaba 


hinein zu thun. Ich 


mache daher alle Konſumenten dieſes Tabacks bei dem Ankauf deſſelben darauf aufmerkſam, daß 


meine Firma und dieſe Sinlegezettel beigefuͤgt find, und ſetze eine Belohnung von 
Er Funfzig Rei 8: Thaler Pr. Courant . 


fuͤr denjenigen aus, der mir einen ſolchen Betruͤger in der Art entdeckt, daß derſelbe eines 


Y 3 g N N 
ſolchen Betrugs überführt werden kann. Dieſer Canaſter kann in Z, 3 und 2 Pfund⸗Paque⸗ 
ten, ſo wie auch loſe geliefert werden, bei 10 Pfd. erhaͤlt man ı Pfd. „bei größern Parthien 


16 pro Cent Rabatt. Briefe und Gelder) werden franco erbeten. 


und mehrere Sorten zu 9, 8, 7 und 6 Gr. Cour. 
Sehr ſchoͤne Portorico⸗Blaͤtter a Pfd. 14 Gr. 
St. Domingo in Blätter . x + 142 Gr. + 
Hamburger Carotten, Duͤnquerque à Centner 45 Rthlr. (ganz vorzuͤglich). 


Amerikaniſchen Varinas⸗Canaſter in Rollen a Pfd. 1. 10. '% 
Varinas in Paqueten Pfd. 1 Kthlr. 8 Gr. J Auguſt Tietzen jun., 
& a n Mothfiegel, oder Juſtus⸗ „„ 16S Hamburger Tabacks⸗Nieder⸗ 
Stadt Hamburg „ c NEO SER BL ö 8 
Louisiana 1442 lage, Alte Roßſtraße No. 12, 
Hamburger Tonnen⸗Canaſteer 44 Io in Berlin. 

8 


Sehr gute loſe Hamburger Rau tabacke a Centner ır, 12, 13, 14, 15 — 20 Rthlr. Cour. ” s 


(Anzeige.) Unterzeichneter zeigt an, daß er ſich als praktiſcher Arzt in Breslau an⸗ 


ſaͤßig gemacht hat. Wohnung Kupferſchmidtgaſſe in der goldenen Kugel No. 1942. 5 
Anzeige 
mich beſtens mit Slügel-Inftrumenten, Kupferſchmidt⸗Gate de 

tr uh lbörs, muſik. Inſtrumentm acher, Kupferſchmidt⸗Gaſſe Ne, 1720 


N 


2 4% | D. Dondorff, ; 
zeige.) Dem hohen Adel, wie auch einem werthgeſchaͤtzren Publikum, empfehle ich 


FR — 16839 - 2 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Ein Raimundſcher ſehr fleißig gearbeiteter Fluͤgel von ſchoͤ⸗ 
nem Ton, ein tärfifches Sopha mit Roß haaren und modernem Ueberzug, große und ftarfe 
Bauſteine zu Thären und Zockeln, fhöne eiferne Gitter , eine Schleife, ein Comotoir⸗Schreib⸗ 
tiſch nebſt Stuhl und Zaͤhltiſch, Find im goldnen Löwen Ohlauer Straße beim Eigenthuͤmer 
e . zu wre fie „ SET 
(Fortepians- Berfauf,) Ein verkaͤn Fortepiano weiſet nach d iqua 
Ernf auf der Kupferſchmidt⸗Gaſſe im ſchwarzen Roß No. 1539. > ? 3 eee 
(Zu verkaufen) find 15,000 Stuͤck ganz gut gebrannte Flachwerke. Näheres ſagt 
Herr Agent Monert, Sand⸗Gaſſe No. 1587. 8 x . a 
(Anzeige.) Der Erſte Transport des Geilnauer Mineral-Waſſers iſt angekommen, und 
auf der Oder⸗Gaſſe im grünen Kegel zu haben. 5 ER 
(Anzeige.) Mit guter fchwarzer Dinte und guter blanker Stiefel⸗Wichſe empfiehlt ſich 
5 Friedrich Wilhelm Duri, vor dem Ohlauer Thore in No. r. 
(Anzeige.) Runkelruͤben⸗ Pflanzen ſind jetzt in meiner Cichorienfabrik, Ohlauer Vor⸗ 
ſtadt, zu haben. 3 ö f €. G. J. Meyer. 
(eiterariſche Anzeige.) Bei Hinrichs iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands (in Breslau in der W. G. Kornſchen und Schoene ſchen Buchhandlung) 
zu haben: Ritterſinn und Frauenliebe, in Erzaͤhlungen und Sagen von ). F. R. Her⸗ 
mann, Verfaſfer der dramatiſchen Nibelungen. Ein inte reſſantes Werkchen, deſſen Erſchei⸗ 
nung dem leſeluſtigen Publikum ſofort angezeigt wird. Der Inhalt deſſelben iſt: Creſcen⸗ 
ti he zart, e N F e dene 
nenfange endet, nachdem der füße Schauer ſich in einem elegiſchen Gefühle au Herzog 
Swatopluk, eine boͤhmiſche Sage, ‚Kernpaft, im bel raseigen Sc . — 
tigen Sprache Gewalt anzuthun. Die königliche Lilienmaid, ein füßes zartes Frauen⸗ 
bild. Der Schwe denkoͤnig Ingiald. Hinter den duͤſtern, Grauen erregenden gewitter⸗ 
ſchweren Wolken bricht erſt ein Schimmer, dann der volle Glanzſtrahl der Sonne ſchoͤner Vers 
ſöhnung hervor. Driſtan und Iſalde, nach dem bekannten alten Volksroman, Leiden 
und Freuden enden hier zuletzt wie ein ſterbender Aeolsharfenton in füßer Wehmuth. Das 
Kupfer von dem berühmten Zeichner Oppitz iſt trefflich; der Preis fuͤr ein brochirtes Exem⸗ 
plar 1 Rthlr. > gGr. Bei dem Verfaſſer N 19 Exemplare zu 1 Kthlr. 10 gGr. 
u ha en. 2 * 5 Eu, 1 F 
Wien 50,9 wohnhaft auf der äußern Ohlauer Gaſſe in der goldnen Axt 2 Stiegen hoch. 
(Offerte von gotterie-Looſen.) Zur 4aſten Klaſſen⸗ Lotterie, deren 
Ziehung auf den 14ten July feſtgeſetzt iſt, werden bis zum isten July Loo ſe 
offeriets Das ganze Loos beträgt zur erſten Klaſſe 5 Rthlr. in Golde und 4 9 Gr. oder 
5 Kehle. 20 9 Gr. in Courant, das halbe 2 Rthlr. 12 9 Gr. Gold und 2 9 Gr. oder 2 Rehlr. 
22 9 Gr. Courant, das Viertel 1 Rthlr. 6 g Gr. Gold und 1 1855 oder 1 Rthlr. 11 9 Gr. Cou⸗ 
rant; nebſt dem Auszuge der Einnehmer⸗Geſchäfts⸗Anweiſung a 29 Gr. 
Courant, und a von auswärtigen Intereſſenten Briefe und Gelder franco erwartet. 
au den 6. Juny 1820. 85 ! #7 h 
Ves ö f Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
(Lotterie-Gewinne.) Bei Ziehung der zten Claſſe Arſter Lotterie trafen folgende 
Gewinne in meine Collecte: 5000 Rthlr. auf No. 99745 — 1000 Kehle. auf No. 406185 — 
soo Rthlr. auf No. 144105 — 200 Rthlr. auf No. 99733 — 21 Gewinne à 100 Rehlr. auf 
No. 9951 90 14470 15443 68 17306 18511 28201 6 71 72 35385 39052 40623 71 54273 
58511 36.50 59887 und 935 — 20 Gewinne à zo Rthlr. auf No. 9963 83 15453 90 18592 
28297 31804 35377 39075 40645 50473 50968 53955 54281 88 54309 58512 35 46 523 — 
50 Geplant a 40 Rihlr. auf No. 9981 96 99 12335 36 14433 15437 79 17309 185% 43 
68 70 72 27505 28202 12 34 51 59 96 31864 32673 35353 89 40604 13 16 26 37 38 4 


* 
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43167 43363 5687553956 54270 74 34311 58503 1726 37 71 Ces 40026 5082 92 97 
und 690865 — 108 Gewinne a 30 Rthlr. auf No, 9953 71 75 5 ker m. 13 5 4 
40 51 56 60 71 81 85 90 97 15442 49 65 80'82 85 86 92 95 16536 17302 18503 21 7 
37 32 53 61 66 78 86 24054 27509 28203 10 13 39 61 65 70 73 70 87 94 99 29324 
32672 700 35358 60 62 67 68 69 72 73 84 97439057 40628 46 31.67.73 43241 45351 
54 62 44880 48041 45 49578 35 49707 50812 50984 51000 33272 53569 72 53807 8 30 
54256 54302 58501 15 51 Gi 92 99 59894 98 63155 65533 65622 und 69022, sh 
Prinz, Koͤnigl. beſtallter Lotterie⸗ innehmer, Ohlauerſtraße in der Hoffnung. 
(Lotterie⸗Nachricht.) Bei Ziehung Ster Claſſe 41ſter Lotterie find bei mir nach⸗ 
ſtehende Gewinne gefallen, als: No. 6849 65599 à 1000 Rthlr.; 24920 54028 a soo Rthlr. 
54056 47970 à 200 Rthlr.] 6852 14017 24901 16 30908 18 29 63273 37464 54062 73 
9930 à 100 Nfhlr.; 6811 14066 24949 78 31325 49075 58062 87 63206 57 59 84 374 
86 54045 61 64 43296 a 50 Rthlr.; 6895 14019 24 55 64 24972 30913 33 44 48 31308 
9 30.58 33020 44 63 63232 40 82 54054 72 54101 43305 6 13964 9937 à 40 Rthlr.. 
5819 53 63 73 77 86 88 96 900 14020 26 28 30 38 40 48 56 68 73 83 87 95 98 24904 
7 11 14 19 21 23 28 36 89 30902 4 31317 19 27 30 33 40 44 45 51 94 49061 68 78 
82 58005 9 11 47 55 65 82 90 63207 16 52 71 72 58079 91 94 37455 56 57 63 65° 
86 69 78 94 95 99 54019 50 57 84 86 87 65597 43297 99 301 10 12 9904 24 33 47949 
50 62 63 64 79 a 30 Rthlr. Die kleinen Gewinne fönnen fofort, die gräftern aber erſt 
nach Ablieferung der Gewinnlooſe in der gefeglichen Zeit in Empfang genommen werden⸗ 
Liegnitz den Xr. Juny 1820. ö * Sn Leltgebel. Er 
5 . Carl Philipp Brämer, 2 
Reihe Bibliotheks⸗Beſitzer, am Naſchmarkt No, 1982 im Kriegelſteinſchen Haufe, empfehl 
ſich einem verehrten Publicum als Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer mit der Anzeige, daß zu einem 
; „ der 4zſten Claſſen-Lotterie von 24 Looſen noch einige Perſonen beitreten 
nnen. - s a 1 8 I 
Warnung.) Da ſich eine Betruͤgerin unterſtanden hat, bei den hieſtgen Herren Flel⸗ 
ſchern auf meinen Namen Fleiſch auf Credit abzuholen, fo warne ich dle ſaͤmmtlichen buͤrgerl⸗ 


ER f Herren Fleiſcher, auf meinen Namen nichts zu verabfolgen, indem ich alles baar bezahlen 


ſaſſe. Breslau den 13. Juny 1820. Der Rathhaus⸗Inſpector Zuͤlich. 
(Abertiſſement.) Einem hochzuverehrenden Publikum haben wir die Ehre ergebenſt 
anzuzeigen, daß die große Menagerie auf dem Exerzierplatz am Kreuzhofe nur noch bis zum 
isten vieſes Monats zu ſehen it, um 6 Uhr Nachmittag werden die Thiere gefüttert, wo 
ſelbe krotz ihres gefangenen Zuſtandes ſich dennoch in ihrer ganzen Wildheit zeigen. j 
Rz Madame Simonellt und Amigonl. 
[Verlorner Ring) Ein brillantner a jour gefaßter Reifen⸗Ring iſt den aten dieſes 
des Abends von der Schweidnitzer bis zur Reuſchen⸗Gaſſe verloren gegangen. Der ehrliche 
inder wird erſucht, denſelben gegen eine angemeſſene Belohnung auf der Carls⸗Gaſſe No. 743 
N Be abzuliefern. i N geprlings⸗Stell Auf a 
„Sffene DeconomiesLehrling8> Stellen.) Auf einer anſehnlichen Herrſchaft 
können 2 bis 3 junge Leute gegen eine billige Penſion die Oeconomie in Kr a 9 
kheoretiſch und proktiſch erlernen und dieſe Johannis eintreten. Nähere Auskanft wird in 
No, 2% auf der Odergaſſe eine Stiege hoch gegeben, . 
((Compagnon⸗Geſuch.) Zur Betreibung elner eintraͤglichen chemiſchen Fabrik wird 
Ain Compagnon geſucht, deifen Vermoͤgen etwa 3 bis 3000 Rthlr. ſeyn darf. Das Naͤhere iſt 
in No. 264 auf der Odergaſſe eine Stiege hoch zu erfahren. ER - 
(Anzeige.) Denen hohen Herrſchaften, welche die Landecker Bäder zu beſuchen geden⸗ 
ken, beehre ich mich hiermit anzuzeigen, daß in meinen ſchon früher erbauten Haͤuſern, ſo wie 
in dem neu aufgeführten groß en Gebäude trockne, und nahe dem alten Bade gelegene Zuar⸗ 


— 
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tiere zu billigen Preiſen zu haben find, weshalb man ſich unmittelbar an mich zu wenden bar. 


Landecker Bader den 8. Jung 1820. U eate Hübner. 
....@Qusermiethben,) Wegen Veränderung ift die Erſte Etage auf der Pfnorr⸗Gaſſe im 
u Wall⸗Roß No. 930 zu vermiethen und auf Johanni zu beziehen. Das Naͤhere beim 
ß 5 5 j 7 N 
Zu vermiethen) iſt auf Johanni eine Wohnung von 3 Stuben £ 4 
ſchmidsgaſſe im Feigenbaum No. 1715 im aten Stock, und daſelbſt zu eh sche a 


(Zu vermiethen und bald zu beziehen) iſt in No. 1328 ein meublirtes Zimmer monat⸗ 


weiſe. Das Naͤhere 3 Stiegen rechts beim Obſthaͤndler Haller an der Gruͤnen⸗Baum⸗Bruͤcke. 
Literariſche Nachrichten. 


So eben hat die Preſſe verloſſen: 


Von der Sexualität der Pflanzen. Studien von Dr. Auguſt Henſchel, erac⸗ 


tiſchem Arzte und Pribatdocenten an der Univerſitaͤt zu Breslau. Nebſt einem hiſto⸗ 
riſchen Anhange von Dr. F. J. Schelver, Profeſſor in Heidelberg. Breslau bei 
e. 2 2 Athlr. 15 Sgr. Courant, 
Bekanntlich If es b.ſonders ſeit Linns unter den Naturforſchern als ausgemacht an zeſehen, daß 
de Pflanzen Geſchlecht haben gleich den Thieren, daß der Staubfaden in der Blüthe das männliche, 
der ſogenannte Stempel das weibliche Genital derſelben darſtellt, und daß ihre Begattung geſchießt, 
Indem feswoillig oder durch Zuthun der Inſekten oder des Windes der BSlüchenftaub auf die Oberfläche 
der Narbe gelangt: Den Jlhalt des vorliegenden Werkes macht nun die Unterfuhung folgender Hauptz 
feagen über: dieſen hoͤchſtwichtigen Gegenſtand aus: 1) Iſt die age oder das Gelangen des 
Pollens auf die Narbe bel jevem Gewächſe vermöge der eneſprechenden Blät . 
nun durch die Gewaͤchſe ſelbſt oder durch dazu von der Natur angeordnete Hülfsmittel, 


2) Hat dieſe Beſtäubung der Narbe einen ſpeeiſiſchen Einfluß auf die Feucht der Gewachſe, 139 daß 


die freiwillige oder Eänftliche Belegung des Stempels die Ausbildung des Saamens fol 
Ma 85 en fo unentbehrlich, daß bei unterbliebener Beſtäubung alle Saamienbifdun 2 lat, 
ſehlbar ausbleibt? 3) Iſt dieſe allgemeine und nothwendige Fruchtbarmachung der Gewächſe durch den 
Zutritt des Blüthenſtaudes, der Geſchlechts funktion der Thiere fo zu vergleihen, daß ſich alle weſent 


eee, t er 


— 


ſichen Verhöltniſſe der thieriſchen ee a 1 5 Geſchlechts Zndivivualitär, Begattungsbewegung, 


affende oder belebende Kraft, welbliche Empfangniß, thierlſche Foͤtusbüldung, ja Baſtard⸗ 
3 18855 „ in der Geſchichte der Beſtaubung wiederfinden laſſen? Der Verf. Beahtoortet Die 
Fragen verneinend, erinnert, daß die Seloſtbeſtäubung in zahlreichen Fallen durch ungünftige Blüchen: . 
a e verhindert werde, daß die Hülfe der Inſekten und des Windes fie zu erſetzen oft nicht 
binreiche, erklärt den Einfluß und den bloß exvertmenttellen Nutzen. des kunſtlich angebrachten Bluͤthen⸗ 
aubes anderweitig, führt eigene und fremde Verſuche an, die gegen die Unentbehrlichkeit der Beſtaͤu⸗ 
ung ſprechen, hebt die Verschiedenheit der beſondren Berhältniffe der Thier Erzeugung, von den 
damit paralelifirten Erſcheinungen bet der Beſtaubung hervor, ſtellt die Saamenbildung als eine höhere 
geſchlechtsloſe Knospenfortpflanzung dar und ſucht endlich durch vergleichend phyſiologiſche und anato⸗ 
miſche Forſchungen derzuthun, daß das Geſchlechtsweſen der Pflanzennatur um ſo fremder ſey, da 
ſelbſt in der Stufenfolge des Thierkeichs erſt dann die wahre Sexualität erſcheine, wenn daſſelbe 
ganz des vegetativen Charakters entkleldet habe, ja da ſelbſt im einzelnen Thiere das ſexuelle Syſtem 
erſt an der Auferften Graͤnze des Begetativen, und in der Entwickelungszeit Br nach Vollendung der 
pflanzlichen Organe hervortrete. Der Grund des aͤußern Anſcheines von Aehnlichkeit thieriſcher Erzeu⸗ 


Later dn de er mit der Saamenbildungsgeſchichte in den Pflanzen wird dariun gefunden, daß dag . 


der Erzeugung wirklich in das vegetative Weſen hinabſteige. Dem Ganzen iſt als eine ſe 
Wieleſehn Zuge 5 dem ruͤdmlich bekannten Urheber oller neueren Zweifel aber die Pfand 
ferualicht, F. J. Schelver, der hiſtoriſche Beweis angehängt, dat die Idee, den Pflanzen wahres 
Geſchlecht zuzuſchreſben, den Alten völlig fremd geweſen ſey. er 


So eben if, erfehienen und in Breslau in der W. ©. Korn ſchen Buchhandlung zu haben: 
C. F. Hoffmanns kurze deutſche Sprachlehre für Buͤrger⸗ und Landſchulen⸗ 
Dritte verbeſſ. Aufl. 8. Leipzig, 1820. Hinrichs ſche Buchhandl, 10 Sgr. 
Der Verfaſſer hat dem leit ſeiner erſten Erſcheinung mit Beifall gufgenolamenen Büchlein vue 


erbeſſerungen und Zujäße gegeben und die Bemerkungen feiner Beurt baer wögift deuutzt. Mo 
es er den beabſichtiaten Nutzen ſtiften! 9. 5 Bhf & 0 


„So eben iſt bel W G. Korn in Breslau angelangt: | 3 l 
Gedichte von K. G. Praͤtzel. Velinpapier in elrg nke Umſchlage. 4. begun, 
Hinrichs'ſche Buchhandlung. 1820. 1 Rthlr. 15 Sg 


Der Name des gell; und gemürhvollen Dichters wird dieſer Sammlung 55 hinreienden Empfeh“ 
lung dienen, die ſich durch Ihre vielſeitige Tendenz und ihr geſchmackvolles Heugere zur angenehm 
Unterhaltung und anſtandigeim Geſcheuk vorzüglich eignet. 7 


So eben iſt verſandt an alle reſp. Intereſſenten: } 
Stein’s geographiſch⸗ſtatiſtiſches 88 Poſt⸗ und Comptolr- 
Lexicon. 3ter Band M bis R. tſte Abtheilung M und N. 
Die zweite Abthetlung erſcheint im Laufe dieſes Sommers. Pr ämumeratlonspreis: Schreibpaplr 
Nthle.; weißes Druckpapier 2 Rthlr, 15 Su., ordin. n 2 Rtdlr. Courant. EN 


Leipzig am 16. Mog 18 20. J. E Hinrichs“ ſche Buchh au dlang. 
Bet Immanuet Malter in Leipzig find fo eben folgende Bacher erſchtenen und in Breslau bel 
„G. Korn zu bekommen: 1 


Ss bon Tenneder’s Beobachtungen und Erfahrungen über die Serfenndl 
niß und Heilung der jetzt unter den Pferden herrſchenden en 
Zweite vermehrte Auflage. Geheftet 8 Sgr. Cour 

In drei Monaten wurde von dieſer Schrift eine ſehr ſtarke Auflage * — De her] 
Beweis ihrer anerkannten Brauchbarkeit. 


S. von Tennecker, icherſte und zuverläfſigſte Methode, ee 411 
widerſpenſtige Pferde in der moͤglichſt kuͤrzeſten Zeit mit Sicherheit 
und Gefahrlofigkeit an den Hufbeſchlag und an den Zug zu gewoͤh⸗ 

nen. Preis 13 Sgr. Courant. 

Wer die Vortheile und ſonſtige Handgriffe bei Behandlung widerſpenſtiger Pferde- wie fie von 
den ſogenannten engliſchen Bereitern angewendet und von dieſen gehe m gehalten Werden, denn und 
vraktiſch anwenden lernen will, wird in dieſem Buche völlige Aufklärung finden. 


S. von Tennecker, Anleitung zu der Eturlchtung einer Feld⸗ und Hans, 
Apotheke für Oekonomen, Thieraͤrzte, Cur⸗ und Fahnenſchmiede, 
nebſt einer dazu gehoͤrkgen An weiſung von der Anwendung und Wir“ 
kung dieſer Mittel, und einem Verzeichniß der nöthigften 971160 
mente, Verbandſücke, Zwangsmittel und fonfigen et 1 


reis Sgr. Courant, 
Dir e Schrift hilft einem bisher algemein gefühlten Bedürfniſſe ab. Ste N 175 alle auf 0 
Fiat e Gegenſtande einfache, deutliche und gruͤndliche Belehrung. 


— — — — — A 
Dirfe Zeitung erſche nt wöchentlich dreimal, montags, mittwochs und Son abends, zu Breslens 
vn Ver lage der Wilhelm Gottlieb Ro ruſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen 
Bönigl. Poſtämtero zu baben. (Nebacteur: Dr. German.) 


